
G)?;«(O
Kindbetten'«/ schwere Geburt/ versiopsste Lcbcr/Miltz
und Nieren/ und Pest. Das desiülirte und ge¬
kochte Oel / erwärmet / trocknet / zertheilt dieBläsic/
ist M vor die Colic/s damit geschmiert/ oder in Cly,-
stieren gcdrau6)t/ Mutter-und Blascn-Schmertzcn/)
Seitenstechen /Kranu)ff/ p^piimum, (wor:,u das
destillirteOel dienlich/)Schlaffsucht/ und Fallende
Sucht. Der Rauten BalM, und jEssig/bic'
nen vor die böse Lufft / Pest/ Ohnmacht / Schlag und
Frayß. DielkfsenyistgutvorsFicbcr. DasSaltz
dienet vor das Seitenstechen/Engbrüstigkeit/ schwere
Geburt und Fieber. Das Rrauc der BerZraure
Hauch Minder Fällenden Sucht.

83bin2,Scvenbamn.
i.

AMmm und Geschlecht. .Sevenbaum / Sie-
«^Fden- oder Sadebaum/Sagebooln/ Kindmord/
8abing,s.8gvm2 oF^./3/?<ü^A,. Ist zweyerlel): cfc-
nmner unfruchtbarer oderMännlem(vulßs.tte-
llliZs. M28,)undfruchtfragenderoder welblem/
(bgccilerg s. fcrm.)

2,. Gestalt. Sevenbaum-Mänlllelttv (so
hier abgebildet/) ist ein mittelmäßiges Bauinlcm /hat
Blatter wie die Tamarisken/doch steiffer/stachlicht/
und starck von Geruch. Das Welbleln hat Blat¬
ter wie die Cuprejsen/tragt grün/gelbe Blüte / und
Beeren wie die Wachholder.

Z. Ort. Beyde Arten werden in Garten gehcgct.
4. Zeit. Sie grünen stets: das Wciblein aber

bringt seine Frtuch gleicher wcisc/wie der Wacholder?
bäum.

s.Thei-
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5. Theilc/

Natur/
Zuberei¬
tung und
Nutz. Die
plärre: sind
hitzig ulidtro^
ckcn im 3(4.)
Gr. verdün¬
nen / durch-
sihneidcn/zer-
theilen / trei¬
ben Mck den
4)arn/ Mo«
natzeit und
Gcdurt/ die¬
nen vor die
Vnsiopffung

des Urins / Engbrüstigkeitund Heiserkci: / s mit Ho¬
nig eingenommen/) und iuWlindtränckcnI tkuser-
llch sind sie gut vor die Gebrechen der Mutter/ ver¬
standene Frauenblun: / (damit gebälgt >/Martzen/
Hauptgrind bcy Kindern/(mit Milch<Rohm ver¬
mischt/) umb sich fressende Schaden / Flüsse / (damit
geräuchert/) Unsinnigkeit/Ethulzwang / (in Wein
und Esiig gesotten / und drüber gesessen/) zichtt die Ku¬
gel und andere Dinge aus dem Fleisch/ smit Krebs¬
augen auffgelegt.) Die Asibe davon ist gut vordie
Rose. Das davon gebrandte Nasser / treibt dm
Grieß/ Stein/WeiberzeitGeburt und Affterburde/
und dienet euserlich vor die Flecken im Angesicht. Der

Ana» Lpili-
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8pü-,tu8 das destillirte Oel / und.rxtrgHum.sindzu ab¬
gedachten Gebrechen dienstlich.

Salix, Weide.

Amen.
Weide)

ÄLeidebaum/
weiß - oder
Sudel-Wei¬
den/ Felbin-
ger/ZsNx M.

gib» ,»l!?ole«,

2. G e-
st alt. Hat
eimn mluel-
m ässigen
Stamm:
tragt - lange/
undzaheGer-
tcn oder soll¬

ten /mit länglichtschmalen und weichen Blattern / so
oben grün/ unten aber aschfarb sind. Die moosich,
ten BtinelastiangeWürstlein oder Kätzlcin nach sich.

^. Ort. WächstanfeuchtenOrten/auffnasscn
und wässerigen Wiesen.

4' Zctt. D« jungen Schößlinge/und die Blüte
bringt sie in: ?lvriloder M^y hervor.

5. TM,/ Natur / Zubereitung und
' ^ Nutz.
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Nuy- Die ^läerer sind kalt im I. trocken im !.(i.)
Gr. ziehet etwas zusammen / bringen Schlaff / und
dienen vor die übrige Monatzeit / Blutcmswerffen/
Bauchgrimmen/ (mit Pfeffer gekocht und eingenom¬
men/und vertreiben die Unkeuschheit: eujerl:«H sind
sie gut vor das stete Wachen und grosse Hitze in Fie¬
bern / (in Fußbadern genützt /) schwindsichtige Fieber/
(darmgebadct/)blmen der Nasen / Wunden / u.a.m.
Ohrenweh/(denSafft eingmöpffelt.) Macht auch
frische Lufft, in die.Zimmer qestreuet. Die Wurst,
lem stillen allerhand Blntfinffe. Die Rindehat
gleiche Krafft: dienetabcr auch vor die Wartzenund
Hüneraugen/ (in EM gesotten / oder die Ajche da¬
von mit Schaffkoch und Esslg vermischt / und abge¬
strichen.) Der Schwamm ist gut in der S6)wind-
lucht. Der Mistel Wfft in Kindsnöthen. Das
von denBlättem gebend« Wai^r dienet zu obge-
dachten Gebrechen. Das vonder Blüte mit Baum«
öl/an der Sonnen bereitete Gel / an die Nasen und
Schläffegestrichen/ defördert den Schlaff.

c>AmckVDy
MEschlecht. Salber)istWeyerley:)ah^c(^'°!i- ^,.
^spkacon,8kl vi2 Knrlenlis 5. llumenlc»,) und N'll-
de(8pkg«!an,5alvigcgmpeari5,c.sll^eUsi8.) Je¬
ne istwiederumb entwedergroß oder Nein / (m^j. sc
min.) breie und stvmal-blHrreng /(lgnsaül, sc Zn>
ZulUfolm ° mir kraujcuund nichr krausen. Blat¬
tern / (sollocrlhiu, l.n«° °r:spu;) die kleine ist ent¬
weder geshret/oder nngeohret/(»uliw 5. pmnÄt«.
l.nonsurittl.)

2. Namen. Die 3<chme grosse htist grosse,
?laa 3 oder
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oder brelre
Galbe^/
8glvl2 MlN.

die kleine
lst:Rlcme-/

de! - oder
C r c u y -
kalbe's /
La! vi« min.
t)M-. gn^ulii
fc>i.»cutgiNU'
biliz crucia»
ts.Die Wil¬
de ist I.wll-
de Sälbey/
rv a l d -
G charlach

OderScharlej'/ 8»lvi»«lv. ver«, l,clgre3«lv,«<,r.
m!nums,lv.dc>lu5lovi«. ,. N?a!d-S»N'ev/ 8^vi!l

3. Alpett-SaZbey/Alpener<!Ut/83l vjg s<iv. ni^rial-,
forte 8pl,Zcelu5 7H<?o/^. ^l,llul>ium montgnum
kseuciolrgcii^gg^ing. ,

3. Gestalt. Grosse «der nememe Salbei
< so hier abgebildet /) hat eine holtzige Wurhel/ daraus
entspringen viel gevicrdte / holtzige/rauchharige/grau-
llchte und grünlichte Stengel / mit länglichten / loche-
«chtcn/ weißgraucn / grünlichten oder bräunlichtenricht. , .... .___,
Blättern/diTlvohl'richen "imd an Gcschmackwuch-
hafft / ein wenig bitter und scharff sind. ' Tragt gc-

ährte/
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chrte/ blaue oder weiß-purpurbraune Blumen/ wie
die taube Nesseln/ und in Samenhäußlein einen
fthwärtzlichen/länglichten und eckichten Samen/je 4.
Körnlein in einem Häußlein. Die tteme Salbe?
ist der grossen nicht ungleich : hat aber doch kleinere
Blatter / und unten an denselben noch 2. andere kleine
Blmlein / wie ein Ohr gestaltet. Im übrigen verglei¬
chet sie sich mit der grossen.

4. Ort. Beyde werden inGarten geheger.
5. Zeitt. Blühen im Iulio und Augusto.
6. Vermehrung und Wartung. Wer¬

den vermehret durch den Samen/und auch durch ab¬
gerissene Zweige / dieim Mertzeu in leimichten Grund/
undfönderlich zwischen dieRaute versetzt werden /da¬
mit die Kröten/Schlangenund andere gifftige Thie-
re nicht darunter nistet! mögen.

7. Theile/ Natur / Zubereitung und
Nuy. Der Zahmen Salbei Blumen sind Wg
und trocken im 1. Gr. ziehen einwenig an.<treiben den
Urin / nnd starcken das Haupt. Die Blätter sind
warm im ,.s,.> trocken im l. Gr. ziehen zusammen/
säubern/treibenHarn/ Mnatzeit/ Frucht imd Ass-
tergeburt/ dienen dem Haupt/Mrven/Mutter/uNd
wider Gifft : sind gut vor die kalte Gebrechen der
Nerven/ des Hirns/der Mutter und des Magens/
vvr die Flüsse/Schwindel/ Schlaffsucht / Schlag/
Frayß/ blöde Gcdächtnüs/ Zittern/ Krampfs/ Lah¬
me/ Stamlen oder Stottern / vcrstopffte Frauen-
blnm/Unftuchtbarkeit/Pest/Grieß / Gelbesucht / Kei-
chcn/HusteMungensncht/undBlutfpeyen/sdenSasst
mit Rosenzucker eingenommen.) tkusirlich dienen
sie den Leid znerweichen/ s mit SGveinfttt aM dm

Aaa 4 Na-



O)744 s O
Nabel gebunden /) vor die übrige Weibcrblum / (da¬
mit gebähet / Wunden und derselben bluten / faul
Zahnfleisch / Mundblätterlein / Zahnweh/ (in Mund¬
wasser mit Essig/ Toback und Maltz zubereitet) Miii-
dcrn auch die Milch / 5 auffdie Brust gelegt.) Das
darausangebrandte Wasser/der8p"l>.u5. das de-
stillirteOel /der Balsam/der Lx^c!i^dieO,nselv.
von der Blumen/und das Saltz/sindzu obgemeld-
ten Gebrechen ersprießlich. Salbe? - Wein / oder
Bier / ist gut in der Wassersucht/ und viertägigen
Fieber. Wllde Salbey oder W^ld Scvartc^/
hat mit dem zahmen Scharley gleiche Krafft. Hieher
gehöret auch die Crerllih Salbey/8ul via cocciserg,
bgccifellls. «llilisera, deren Beeren encemache/
aus cre'ä und Cupern zu unsgebracht werden / so eine
gute Magen-Artzneysind.

82mbucu5. Holunder.
/.

^Eschlecht. Holunder (82»lmcu5, «l«^) ^! st
. ^ erstlich zweyerley^. Nieder und Baumholdcr/
sliumil,'« sKest««»,sc Zrbole«.) Von dem Nie¬
der-Holder besieheel,ulu8. Der Baum - Holder
ist wiedemmbl.gemcmcr Holder/Holllndcr/Ho-
lunder-Baum / Flieder /Keßcken/ Schipgen/ 3«m.
l,ucu«, t)M-. vul^. llomettic», ^öie. 2. Hoider Mlt
außgeschnlttenen Bläeeern / 8gml?ue«8 l^cinia,».
3. Baum-Rosen/ Schnee-Ballen/ Wolckcn/
8Zml»,cli« rolea.«quHtic« snlvgntliol, l^vcollsvliv»
lo«mgscul». 4. Bachholder/Wasser-Flieder/
Ballmcken/oder Schwelcken/ 8uml,ucu8 »^u«-
«i« ,p,lulln8,Cli,m«ej>lgt»nu5,I.xl<'Ü!3^l^il,5 scem.

^Wo s.rvil-
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5.Wildcl-
rva ld-

H» r z ch -
holder/
8l>ml»uc>,!8

rubr», cer»

2 Ge-
^.stalt. Der

Zemeine
Polders so
hier abge¬
bildet/) ist
ein bekand-
ter Baum/

tragt Krantzwefse seine Blumen / daraus endlich
schwartze Beeren werde», holder mir ausZc,
schnicrenen Blärrern/ ist von den gemeinen nur
allein an den Blattern unterschieden/ als weiche tieff
und ungleich ausgeschnitten sind. Schneebällen ha¬
ben breite und tieffzerschmtteneBlätter / bringen viel
volleweisse/kuglichteundwieein Schneeball zujäm«
men gedrungene Blumen/ so ohne Hinterlassung ei¬
niger Frucht abfallen. Bach-Holder bringtKrantz-
weiß einfache Blumen / und rohte Beeren / die man
Ralllnen nennet. Wilder Holder/ist dem gemei¬
nen fast gleich: doch stincken seine Blatter nicht so sehr:
trägt die Blumen /undrobten Beeren Trauben weiß.

Aaa5 ).Ort.
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8

?. Ort. Der c/ememe holder/wächst an feuch¬
ten und Ml tigten Orten/ an denMurenund Zäu¬
nen : Holder mir uußgcjchnltrencn Blätrem
wird in Holland in Gärten geheget: SHneeballen
findet lnan in unfern Gärten: Bachholder stehet
andenWassernund'Bächm/ wilder Hower wird
anberg chcen/ dunckcln/ sumpsichten und moosichten
Orten anqetroffen.

4. Zeit. Alle diese Arten blühen im May/Juni»
und Inu >: Ihre Früchte werden im Augusto / Sep'
tcmbriundOclobrireiss.

5. Theile / Namr / Zubereitung und
lTl^- Des crememen -Holders Junge Scböß-
IlNFc sHoiderkeimen)dienen zum Salat / erweichen
den Leid / und erregen zu weilen Erlx'echen. Die
Blätter ßnd warm und trocken im,. Gr. füh«n-durch-
den^tttdlqangdie wässerigen Feuchtigkeiten ab/ be,
fordern den Schweißund die Monatzeit / dienen vor
den alten und trockenen Husten / ^samot den Blättern
in Wein gesotten;) Eufirlich zu den Wunden / giff-
tiger Thierc Bisse und Stiche / Verstopfung und har¬
te Gesckwulst des Miltzs / j^ in Wein und Qel gekocht/
und aufgelegt. ^ Die Blume», smdwarm und feucht
im 1. Gr. erweichen / t-eidlviren / zertheilen / führen die
Ewvasser aus/ treiben Schweiß und Harn/ lindern
die Schmertzen / und sind gut für die vttjwpfftc Leber/
Miltz und Frauenblum/ die Milch in den Brüsten zu
vermehren / l in Milch gesottenund davon getruncken/)
vorNothlauff/sim Molcken gekocht und eingenom¬
men/ Pocken /Fleck-und viertägige Fieber: ikusir-
lt K vor Brand /Rose / Colic und Zahnweh / und die
Mich zu vertreiben. Die Beeren sind warm und

. tro-
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trocken im,. Gr. Purgieren das Gewässer/ trriben den
Schweiß/widerstehen dem<3iffc/midMen die Ro¬
che Ruhr/(abgedörrt/ ) die mrvendtFe Rmde des
Holundcrdaums/ist hitzig und trocken im z. Gr. ver-
dünntt / zenhcilt / tlcidt den Urin und die We-ber-
blum / eröffnet den Bauch / und führt die wässerige
Feuchtigkeiten ad : dienet daher in der Wassersucht:
«LujscrUch-aberim Podagra/ Brand/ Wildfeuer/
und Bauchgrimmen. Die Holder-Schwamme/
(Judas Öhren/ spon^is ll^u^Lul^M^werden
gelobt gegen die Hassgcschwür/ Wassersucht / Pocken
und Masern: en ftrltch^zu den Gebrechen der Äugen/
Entzündung derselben/sin einem Augemöasscr einge¬
weicht/und ülx'rgelegt/idcöglcichcnvor Entzündung
des Mundes/ d^MMMund des HcUMpfieins/iin^

MulMVassern.^Nir f^erjo^ffTmcr rveide
'wächst / wird euscriich angehangen gegen dieSebwe-
re Rvch gerühmt. Aus den Blumen wird bereUt:

' Wasser / welches ins Geträncke gcthan trun-
cken macht: es stärckt aber auch das Haupt / und die¬
net vor die lauffende Scharbockische Gicht: el»strllcv
zu den Angesichts Flecken und Augcnftltcn 2.der Lpi.
rituL, so wider den Krampffgut ist. 3 Der wem.
4:Der iLssl'F. 5. Die cionserv.sokräfftig ist in der
Lahme/Kelchen /Scharbock/ Wassersucht/ Nieren¬
weh /Podagra / und verftopffter Monatzeit. 6. Das
gekochte Oel/so da lindert/ die Haut säubert/und
dienlich ist vor die verstopjfteseber und Miltz/ Gelbe¬
sucht / Gicht/ Podagra / und Krampff. 7. Das aus-
gepresie Oel/ erregt Brechen / und vertreibt das
viertägige Fieber. Aus den Beeren wird gemacht
».der dicke Saffr/ welcher das Gewässer abführet/

den
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den Schweiß befördert / wider Gifft und Wasicrsucht
dienet / und der Mutter zuträglich ist: euserlich aber ge-
braucht wird in Fiebern / (auff die Fußsolen geschmie-
ret/) Nothlauffund hitzigen Podagra. 2. die i'inöiur
und H^S«^. welche das Auffsteigen der Mutter le¬
gen, z. der 8plritu8. so dielUich istgegen dasFrayß und
Mutterbeschwerung. 4. die prZ^ ß^,iai-um /w«.
so die Roche Ruhr Met. Aus den Blumen des
B.5ck/->«lders wird ein Wasser deMirct/ welches
zum Stein ersprießlich ist.

52nicula,Sanickel.

ZAmen.Sani-
ckcl / Bruch¬
kraut/8,l,i.

2. Ge¬
stalt. Hat
eine zasichte
Wurtzel, so
auswendig
schwach/in¬
wendig aber
weiß ist. Aus
dieser wach¬
sen aufbrau-
nen Stielen/

drei-
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breite/ steiffe / glantze und immcrgrünendeBlatter/
die in 5. Theile zuschnitten und am Rande geschartet
sind- Zwischen diesen entspringt ein glatterStengel/
der am Gipffelsich in Nebemwcige zertheilt / aufwei¬
chen weisse fünffblätterigeBlümlein stehen / so kleine
rauche Knöpfflein / wie kleine Kletten / hinterlassen / in
welchen der Saamen liegt.

3. Ort. Wachst aufdenBergen/mThälern und
schattichten Wäldern/an feisten und feuchten Orten.
» 4. Zeit. Blühen im May und Iunio.

5. Theile / Natur / Zubereitung / und
Nutz. Die Btärrel / (selten die rvuryel /) sind
warm im^. trocken im 3. Gr. l warm und trocken im
/. Gr,) ziehen und hefften zusamnien / und dienen in-
und euserlick zu den Wunden/ Geschwüren/Fisteln/
Spaltungen / Brüchen / innerlichen und euserlichen
Bersehrungen / Rothen.Ruhr/ Nieren -undLungen-
Geschwür/Blutspeien / Beulen und Geschwulsten.
Das aus den blühenden Kraute gebrandre Wasser/
und Her Sirup/sind in gemeldten Zufällen ersprieß¬
lich.

82niculgmont. Berg-Sanickcl.
1.

Mmen. Berg-Sanickel / Kiwitzfett/Schmcer-
»'MrButterwurtz/Wasier-Veilen/ 8»nic^l«,

montgng llose rglcgsi llonlltu t7. H<l«^>. kinßvicu!», V i»

2. Gestalt. Diß Kraut hat feiste und glatteBlät-
ler / die auffder Erden ausgebreitet lugen. Zwischen
hcr.Wcn wachsen etliche zarte Stengel auff/ deren ie-

der
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der eine Blu¬
me tragt/wel¬
che aus 5. blät-
iein/lmd einen
langen Spo¬
ren bestehen/
an Farbe den
Blaudcilchen
gleich /oder
iveißsind/und
bald abfallen.
Die Wurtzel
istsih:zasicht.

3 Ort.
Wächst auff
den Steinftl.»
scn der hoch-

_______________________ .^ten Gebürge/
darauff der

Schnee lange liegenbleibt: wl'rdaber auÄ)in Sum¬
pfigen Graden und Seen gefunden.

4. Zeit. Blübct im Mm'undIunlo.
5. Theile/ Natur / Zubereitung und

lTluy. Das Rraur ist kalt und trocken. Der Safft
davon heilet die Wunden und Schrunden. Die
HVur«zcl in Umbssl lagen gebraucht / ist gut die
Schmertzen zu lindern / zu den Wunden/ vor das
Hüfftweh/und Brüche.

83r,on3i-ia, Seiffenkraut.

lAMM. Seisscn-/Waschend Madenkraut,
Spei-
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Speichel - oder Spa-
tzci,wu,tz /Hundsne-

«H s M2j. llevis, 8t5UtI>i-
um, I^an2li3,Vi«li» a»

2. Gestalt. Bc-
kombt viel dünne und
in einander geflochtene
WmHcln/aus diesen
wachsen auf rechliche/
rauchhänge und glai-
chige Sttng l / einer,
(^l cn hoch / und drü¬
ber. AndenGclen-
ckcn der Stengel ge¬
hen die Blätter her¬
vor/so steiss/ und de-
ncnamCreutz/EntMn

ähnlich / von Geschmack aber Nitrosich sind. Die
Blumen smd weißlicht/ oder blaßroch / bestehen aus 5.
Blattcm / und riechen gar wohl. Der Samen / so
klein/und rundlich / piattund braun / liegt im läng-
lichten Scimenhalißlein.

z. Ort. Wachsian den Bächen und Wegen.
4. Zeit. Blühet imIunio/Iuliound Allgusto.'

' 5. Tbeile / Natur / Zubereimng und
Nuy. Die Bläerer und Wuryel / erwärmen
trocknen / verdünnen / eröffnen/säubern zetthei!en/trei-
bcn den Schweiß / und dienen vor Keichen / Engbrü¬
stigkeit / versiopffte Fra«enblum / Geldesucht / Schä-

digkeit
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digkeitundUnreinigkeitder Haut / Kratze/ Frantzo-
sen / Blattern /langwierige Schmertzen und Wehta-
geu. iiiu lerlich reinigen sie das Haupt durch Nie¬
st«/und zertheilen die Geschwulsten und Beulen /be<-
nehmenden Unfiatvon den Händen/und die Fiecken
aus den Kleidern. Der Ssamen ist gut vor das
Frayß.

Larlaparilla.
».

Amen.
Sarsa-

parillwurtz/
8» r las »rill»

«ll», 2!»r2l!p»-
rilla , Lgrlllp,-

sl>«ll»,Lmill»x
«lper» keluvi»
«nl>,^ul»U8 vi»
ticolu« , 8» r-
mentum Incli»
«um.

2. Gestalt.
Dieses fremd-
de Gewäck)s
hat stachlichte
Blätter/ wie

steckende Winde/ und durcheinander gefiochteneRan-
cken/ mit spitzigen und krummen Dornen desetzt. Hat
viel harte/zasichte / achsfardiqe/runtzlichte/ Wurtzc'n/

2. El-
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?„ Essen lang und drübe,: die inwendig ein weiß Marck
haben / und sich biegen/ und wie eine Genen leicht spül¬
ten lA>

z. Ort. 3^ Wurtzeln werden aus West,In,
dien / c.l.s Peru Neu Spanien /und aus der Pruvm-
tzen ttun<iu^5 und () ,,l^ zu uns ucdracbt.

4. Thclle / Natur / Zubereitung und
Nuy. S:rs 0.^lllw..l-n ist w^rm im >. trocken
im,. Gr. (massig warm/ und trocken im». Gr) ver¬
dünnet/ durchdringet / eröffnet/ zerthcilt die Bläste,
beförden die Monat;eit , unddientt vornehmlich in
Trancken gegen die Frantzosen / FranhösisicheBct-lcn
und Knodcn/böse Geschwür / alte und dörre Kratze/
F!uff./!anowicriaesHaup!wch/den Schlag zuver-
hüt«'n / vor die Gicht / viertägige Fieber/ Blattern und
Masirn/ Pest/ Schwachheilder Leber und Miltz.
^as ^xl^ctum daraus hat gleiche Würckung.

AlNtN. Sassaftaß / Fenchelholtz / 8-,ss«5«8

v»Ml:llic!^sum, ö< ex InM Osientsli ^ X^lamgr»»
tlirum , ^5>'"s-ex l'l<>r!<1:<.

2. Gestalt. Ist ein ausländisches Hosh/an Ge¬
wicht leicht / anGeschmockschcnff / würtzbaffl/ an
Gel llchden Fenchel gleich/ an Farbe sich auffascl'farb
ziehend. Hat eine dicke Rinde / so auch cmGesÄ mack
scharssundwüchbafft/anGeruc! dem Fenchel gleich/
doch starcker und kraffnacr ist / als das Holtz si1,st
Der Baum/ vondemesacnommen/ist einem majsi-

Bbb S^
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yen FlÄtenbaum an Grösse und Gestalt gleich / tragt
aber Blätter / wie die Feigenblätter/ so wohl riechen,
und eine länglichte und runtzlichte Frucht / so an sehr
langen Stielen Hemd hangt. 3. Ort.

Wird aus
l?ioi-M, einer
Brovintz in de?
Neuen Welt
gebracht.
4. Theile/

Na tur/
Zuberei¬
tung / und
Nutz. Das
Holrz ist hitzig
undtrockenim
,. Grad die
Rinde hitz''g
und trocken im

_________________________R' z. Gr. verdün¬
nen/ eröffnen/

zertheilen/starcken die innerliche Glieder / treibenden
Schweiß / dienen zu den Augen / vor den schwachen
Magen/vcrstopffte Ingeweide/ Leber/ Milh und
Mutter / ^Lasscrsucht / Unftuchtbarkeit/ (mit Mut,
ter>Nclcke>,gebraucht /) FIüsse/Engvrustlgkeit/Fral^
tzoscn /Nierenweh/Grieß/Stein / Podagra/Gicht/
Hüfftwch / Lähme so von der Colic entstanden/
Fallende Sucht / langwierige Fieber/ Blattern,
Kopff-undZahn-weh. Die Tmcrur oder Asiens;' davon/
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dnoon/ijlgutzuden Flüssen in klingen derOhrenDer
wein daraus stillet dae Hertzpochen. Das davon
destillirteOcl/dasLxtrsÄumundSalysind in vur^
erwehnten Fallen zuträglich.

82turej2,Saturey.
I.

^Amen. Saturcy/ Saturon/ Saterman/Scv
^daney/-Garten^Winter / Kaps-oder Zwiebel-.

Isop/Ioseple/ Seegen-Pfeffcr oder Keese-Kraut/
Kelle/Künel/Hüncrfell/'82Mlejg <?F>. «lc,-.— ^"^

Hat eine
schlechte/ holtzl-
geWurtzel/und
bekombt röthli-
che/rauche und
glaichigeStti,
gel/einesFusses
biß einer Ellen
hoch. Diese sind
mit schmalen
Blattern/gleich
dem Ilop/ be¬
setzt / so da rie¬
chen wie der
Thymian und
an Geschmack
fchmsssmd.Hie
Biümlein / so

bleich-
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bleichroch sind / lassen einen kleinen schwarzbraunen
Samen hinter sich.

3. Ort. Wird jährlich in Garten gesaet.
4. Zeit. Blühet imIunio/undAugusto.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. DasRraue jambt den Blumen / isthitzig
und trocken im 3. Gr. eröffnet/ verdünnet/ zettheilt/
dienet dem Magen / der Brust / und dem Haupt / wi¬
dersteht dem Gifft/und ist gut zu dem Gebrechen und
'^nverdauligkeitdes Magens/vor»erlohrnenÄppetit/
A^.,, itzläste / Colic/Keichen/verstopffte Mutter/
R^? .«''VAuMigender Mutter / und blöde
vMcht. jeufcv,.^ ^.^^ ^ ^lodte und lebendige
Frucht aus /und dünn ^„ ^^ Schlaffsucht/ daran
gerochen/) Ohrenweh und Kn...^ >>er ^hren/I'den
Safft mit Rosen Oel eingetröpfelt/1 Hufs.^^ / <Me,
schwulst/undMundolätterlein. Es tödtet auch^
Flohe. Das daraus destillir« Wasser und Oel/
sind zu obgedachten Gebrechen nützlich.

8gt?liuw, Knabenkraut.
1.

M AMM. Knabenkraut / Stmdelwmtz / ?2«^.
"" rium , s. Orcliiz sc l'etticulu«. Dessen sindvie-
lerley Geschlecht und Arten / so sämdtlich können gc<
nützt werden: doch ist in der Apolheck am gebrauch,
lichsten die jenigcArt/ welche Hundsfödleln/c/nu.
ldsckz«, genennt wird.

». Gestalt. Diese hat statt derWurtzell. weisse
'länglichte und kleine Ballen /gleichwie Hoden/ davon
das ein« völliger / das andere aber etwas wclck ist.

;. Ort.
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5 Ort. Wächst an feuchten Orten/ auffdcn
wa,sillM Wiesen/lc.

4. Zeit. Blühet imApri! und May.
^^^^^^^^^^ 5. Thei<

te/ Natur/
Zuberei¬
tung/und
Nutz. Die
Wuryel/(son-
derlich die völ¬
lige und steiffe/)
ist warm im 1.
(l.) feucht im 2.
Gr. stärckt die
Gcburlsqlieder
bey Männern
und Weidern,
mehrt den Sa¬
men/rechet zum
Venus-Handel/
und hilfft zu,

Empfangnus/und bringtdl'evttlohrneMannheit wie¬
der. In Wein und donig gesotten / ist sie gut zu den
Gebrechen und E»> sHwürendes Wundes.. Die cm-
rfemackte N?urycl/tkssentz/ Lxt«Kum undLIe-
KuHsium l)>«llltyr. erneuten die Kläffte/mehren den
Samen/machen geschicktzu Chlichen Wercken/nnd
befördernden Harn.

8gxiir233 gib?, weisser Steinbrech.
i'H? AMN. Weisser,Steinbrech / Reunkwsst/

^ Bbd 3 32X-.
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2. Gestalt.
Seine Wurhel
bestehet aus
lauter runden
und rechlichen
Körnlein / an
Grösse wie Co-
riandcr Sa¬
men / und vie¬
len Zascrlein.
Die Blatter
vergleichen sich
mit den Guus
dermcm. Blät¬
tern / sind aber

k".-'ner/weiter/am Rande eiekerdl/und liegen mei-
ftcns anff der Erden. Zwistben dltsen wachfi'ein ge¬
rade:/dimner/bäriaerundrothtichttStengel/ fast ei¬
ner Ellen boch at>ff/dcssenNeben;weiae tragen weisse
ssmffblatterlZeBiümlein/ die olM Samen wieder
abessen.

?. Ort. Machsianrachen/sandigenundsieick
M'gten l>tm.

4. Zeit. BlübetimMay.
N5. Thcilt / Natur / Zubereitung und

UN. Das Rraut siimbt den B'l.nicn lmd der
3V«rnel st>au^.d?r«^<,Ämenqene'.nu. wird/ sind hi¬
tzig Wd tnTen im Z.Gr. verdünnen / clEren/bre¬

chen
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chcn den ^ tein / treiben Harn / Monatzelt und Nach¬
geburt / dienen vor die Harnwinde / Nieren-und Bla-
sen-Schlciul./ Grieß und Stein, ikuj erlick nimbt
man sie unter die Harntreibende Bader. Das qe,
brandte waLer und Galy davon sind zu erwchnten
Gebrechen dienstlich.

5c2l)ia5a, Apostcmkraut.
I.

Amen.
Sc ablösen/

Vlpostemkraut/
Grmdkraut/Nou-
nenklepvel/Lcubio.
su o^.psgtens. llr»
vens. liiilutg, mgj.
rforg, ^erl)2 2po»

». Gestalt.
Gewinnet länglich-
te und zu beyden
Seiten tief zer¬
schnittene Blätter.
Zwischen denselben
erhebt sich ein ran-
eher Stengel/einer
Ellenhoch und drü¬
ber / darauf wach¬

senblaue oder ympulrotheBlumen / wie am Abbiß
gestallet/ so zuletzt verstiege»/und einen kleinen schwär¬
zen Samen hinterlassen. Die WurtzMFinacrs-
dick.

Bbb 4 ?.0-t
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3. Ort. Wachst auffden Wiesen uudAeckern.
4. Zeil. Blüb c t im Zun 0 Iulio und August».
5. Tdcilc / Natur / Zubereitung und

l"ltch. Die ),-. ünzei/BlHsderundHlumensind
warnz und trockenim 2, s massig warm / und trocken
im 1 <^ir. .^ verdünnen/ saudern / zercheilen / treiben den
Schweiß/dienen ner'^rust und Lungen/ widerstehen
dem G i?s, und sindkräjftigvor Engbrüstigkeit / «Hu¬
sten/Sei lenstccden/Lungen,(Geschwür/ und andere
innerlict>e und <>l.serl'cheGcschwür/Fisteln und fiiessi-
ge Schäd m an den Schenckeln/ Brüsten und andern
Orten / Carbunckel / Pest / Halsgcschwar / undFran-
hosen, -tterlicvsind sie gut vor das Jucken der
Haut/Kratze/bösen-Haupt-undErd-Grind/Sckup-
Pen auff>" Houpl / Nisse/Flccken im Angesicht/^oln-
m rsvlostln/Flechten/blaueMahler/Schrmltzender
Güll>tn<sl.^er/^cic,wartzen / und Ausfallen des Mast¬
darms. Die W ^: tz 7i auff das Gemck gebunden/
soll die Augen vor den Pocken bewahren. Das aus
dem qantzenKrameclebs.'ndclt. N ajjl-r/ d'enet ge-
g?n das sscichcn/ Seitenstechen / Lungenqc schwur/
Husten/Sceckfluß/Masern/Blattern/Pcstilcntia-
listdelVlattern/und Hertzkiopffen. Der Sn. p ist
gut in Bnistkrcmckheiten/ Schwindsucht/ gifftigen
Fieber / Pest / Unreinigkeit des Geblüts und derHaut.
Die Cnnsel-v von den Blumen das Kxtl»Hum und
Saltz sind zu obberühmn Gebrechen ersprießlich.

5cammonl2, Scammonien.
I

Amm. Scammonien / 3«mmonlll, 3c»m.
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mon<L,8c3M»
moneum.

2. Ge¬
stalt.. Diß
Gewächß hat
eine lange/di¬
cke/ inwendig
weisse/undmit
weissen Safft
angefüllete
Wurtzel Aus
dieftr steigen
Ellen huch die
Stengel und
Reben auff,
welche sich um
die beygesetzte

^M^^M^^M^^ Stöcke / hin,
auf schlingen und winden. Die Blätter sind glatt,
und vergleichen sich denen an der Winde.- die Blüte
sind licktrvth / und wie ein Kelch gestaltet. Aus dieser
Wurtzel und Kraute wird ein dicker Safft bereitet / <o
8c,mmnniumKeist/welchesdasbesteist/wann es wie
ein Gummi hell/leicht/brüchig/ milchig/ und nicht
mitWolffsmilch,oder Svnngkörner-Safft verfälscht
ist.

?. Ort Wächst in Syrien und Armenien und
heutigs Tags auch in Luwps.

4. Zeit. Blübet im May Iunio und Julie.
5. Theile/ Natur/ Zubereitung und

Bbb 5 Nutz.

^^<^>M^^"
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37luy. Scanm,«N!Um ist hitzig imd trocken im z.
Gr.purgieretbeffcig/undführtdie Gal! und Gewässer
ab/zerdeistabcrdasEingeweide.: wird deswegenauff
mancherley weisse corrigirt / und gcnennt Oi^cl^c!!.
um,8cammünium8u!^liur3tum,Vilnc>!gtumUNdl<o»
l»n>m,L,xli-gKum 8cl>mm.L,Iix.8c3mm,^lg^itt.8c!,m.
Infus.8cgmm.I^euu« lcz«mmunii 5. ?u!^'. L^liu5, Oig»
c^uonium lucidum lcaMmuni^tumLelZtingsic.Eoll
aber nur bey starcken Leuten gebraucht werden.

5cKwn2NtKum, Camels-Hcu.

Mm.Squinanth/
'Camels-Heu oder

Stroh / 3cnwn3ntlium,
8^uml>ntllum tM«». ^un-^
cug o^o^gluL s. 2^nmgt>cu«,
lc)enlim s.5tramen sc kuüu«
cgmelasnm.

2. Gestalt. Ist ein
Bintz -und grasichtes Ge-
wcichß/ haremc kleine/ dür¬
re / harte und knodich«
Wurtzel : bekombt viel
runde/ glänzende/ harte
u. zerspreitetcHalmcn/cines
Fusscs hoch und steisse / spi¬
tzige Butter / anderthalb
Spannenlang/ so mriebcn
einen Geruch w!e Rosen

von sich gel^n. EKtraZtauch kleine biaßlothcBlüm-
lem/die endlich verstieben.

2 Ort.
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?. Ort. WachstinN2l,atli23.Hl2biä,äsu!iä,

4. Thcile / Natur / Zubereitung und
Nny. Das Grroh> / dteB.ürhe und Murnel
sind hitzig im;. sl.'' trocken im 2. Gr. durchdringen/
zcrtheilen/zichen clnwenig an/ treiben den Hmn/Wn-
derzeit/ undAfftcrbürde / Mrckcn das Haupt und den
Magen/widerstehen dem GM / und dienen vor die
Aufblähung des Magens/ Schlucken / Bre6)en/ vcr-
siopstteLeber/MilKundMonatzcit/Harnwinde/Nie-
ren/Blasin-und Mutter<Sch>nertzen/Nachweheder
Kindbetterin / und Blutauswerssen. ikuserlich stär- -
cken sie das Haupt s in Lauge gesotten und damit ge¬
waschen /) und den Magen / und sind auch gut vor den
ltmckenden Athen» (gekauet/) Geschwulst des Hals»
zapsie/ns/ schwammiges Fleisch der Wunden/ vor<
nehmlich des Hirns/ sdasPulvercinqe^euet/)und
Geschwür der Mutter sin Badern ) die ellenn dar¬
aus istzu obgemetdten Gebrechen zuträglich.

8cil!a, Meerzwiebel.
».

'AMM. Meerzwiebel/Maußzwiebcl/LciüZ»
^)5c^!lll> Fczvilla tMc. <üe^» muri» sc marin»,

2. Gestalt. Hat statt der Wurtzel eine dicke/
VM aussen röche/inwcndigabcrwcisseZwiebel unten
her / mit dielen Zascrn behangen. Aus derselben
schienen rundeund glatte Stengel ausmit weißgelben
B!ürn!ci>. /denendie Blätter/welche den Lilienblät-
Mn ähnlich sind / nachfolgen.

3. Ort.
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3. Ort.

Wächst m
Spanien / 8>-
eiliu und ^pli-
l,3,amMeer.

^. Zeit.
Blühet un Au¬

gust» undScp-
^lembri : der
lSaamcn wird
imOctobrimd

! Novembrl zei¬
tig.

5. Thci-
le Natur/
Zub erei-
tung und
Nutz. D«

V0nrnel ist hitzig und trocken im ,. Gl. durchschnei¬
det/verdünnet/säubert/ zerthcilt / treibt den Harn/
dienet der Brufi/Leber nnd Mlh / isigutvor dicVer-
stopffung der Leber/Miltz/ Gallen-Ganges/ Urms
und Wciverblum / vor den Schleim auffder Lungen,
Husten,kalte Gebrechendes Gchirns und der Ner¬
ven / Fäule / und Zauberey. Eustrlich wird sie ge?
rübmt vor die Wachens der SM davon/) erftorne
Hände und Füsse/ und vor den Grind des Haupts/
sin Oel gedeiht/ undauffgestrichen.) Die fra^ir.
te Wnrnc'l derSirup oder 0x^mel scilüeicum, die-
netvsr Schwindel/Kopffweh/Frayß/ und Engbrü¬
stigkeit. M«r5wldel-!ksslI ( äcemm sciüit.) ist

gut
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gut in Brustbeschwerungenund vor den Scharovck.
Das l_ul,u<.K »6 uttlim» »der <le8ciNä, dienetder
Brust/durschneidetund macht den zähen Kod dünne.
Man hat auch von der Meerzwiebel die i^ocKiK«,
I?«<^llum,LxilAötuTN und (!uulervi!M.

5coIopenäriÄ ver3, MiltzkMUt.

Amen.
Das rech¬

te 8cd!c>pencil>»
um,Miltzk:aut/
kleine Hirsch-
zung/ Nessel-
oder Steinfa-
ren/Zecht/Lco»
lofenllria ver»
sc ceieracl, 0/^-
/iv».8culosen»
«lrium verum,
^i^ienum, ^»
islenium.

2. Ge¬
stalt. Sei¬
ne Wurtzeloc-
stehet aus lau¬

ter schwachen Zasern , daraus wachsen allein lange
Blatter auff, so wie Engelsüß / auff bcyden Seiten
tieffm schnitten/oben der grün/unten aber aelblicht,
ranchdarig / und den, Ohrenmückel/ einem vielfussigen
und rauchharigen Wurm fast ähnlich sind.

Z.Ott.
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?. Ort. Wächst in Franckrcich/Welschland

Spanien/auffalten Maurn/ Sleinritzen / an dun-
ckeln und schattichtcn Orten.

4. Zeit. Grünet das gantze Jahr über: doch
bringt es im Sommer wieder neue und frische Blät¬
ter/niemals aber einige Blüte oder Samen.

5. Thcile /Natur / Zubereitung und
Nutz. Die Blätter sind warm iw l.trockcn im 2.(1.)
Gr. jaubern/zermalmen den Stein/treiben den Urin
und die Monatzeit/mindern den Samen/ dienendem
Miltz/widerstehen dem ßM / und sind gut vor die
Härtigkeit des Miltzes/(in Essig,qesottcn/)Gelbcsucht/
viertägige Fieber/ Stein / und Samcnfinß. 'Der
Sirilp davondienet vor die verstopfftcn unvgeschwol-
lencn Miltz/ langwierige Fieder/ vornehmlich das vier¬
tägige.

8co!cpen6ri2 vulss. HirschZUNg.

.lmen. Hirschzung/8colopen<1riÄ oM-. 5«.
topen<lrium v»lA, I<inAV2 «rvin« t),^. ^ulMi«

2. Gestalt. Bringt weder Stengel / Blüte
noch Samen / sondern nur bloß 7.8- oder i<?. länglichte
und steiffe Blattcr/einer Spannen oder eines Fusses
lang/so oben her qrün und gläntzend/ uncen aber mit
vielen staubichtcn Zwerch-Strichen / als Mit gelben/
rechlichen/od-cr geidlicdten Würmlein/ (durch welche
es vermehret wird /) dcstriemet sind.

?. Ort. Wachst an sinstern und dunckeln Orten/
in Wäldern: wird auch m Gärten unterhalten.

4. Zeit.
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^.4. Zeit.
Bleibet fast
das ganhe
Jahr über
grün; bringt
aber doch im
Aprill wieder
neue Blätter

5- Thei-
le / Natur/
Z Überei¬
lung und
Nutz. Die
Blärcer sind
kühle und tro¬
cken/ (warm
ün/.trocken im

^^^^^^^^^^^^^' l.Gr.) verdün¬
nen/eroffnen/ Ziehen em wenlg an/ dienen der l'cber
mW Miltz / und sind gut vor die Bauchfiüsse / Ruche
Nlchr/Blutspe»en/verstopjftc Leber lmd Miltz / und
desselben harte Gesthwulst / Lederfluß / nndMiltzsucht/
l mit Melissenkrautuiw Citroncnschalen/ in jungen
Bier lassen gcchren/und davon zu trincken.Mujerlnh
dienensie;u den Wunden/ Geschwüren / und Zabn-
n>eh. Das davon qebrandce Wasser i»i gut vor die
Verstopffung der Leber und Miltzs / Melanclwley/
HarnverstopffuNg/Stein/geronnen Geblüt/Gelbe¬
sicht / viertägige Fieber / und Schlucken. Man be¬
reitet auch daraus «nM-truÄum und Essig.

8cor.
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zcurclium, Lachcnknodlauch.

MAmen.
en .s nodluuch-
kraut / Lachen-
tnu bla uch/
Was'l'batlc -
mg, Wasser¬
oder Knob-
lauch-Gamau-
delleill/ 5ccir>
l^ium c^c-. m^i»

«qu>t. s. p»lu-

f>a1u0s>8, ^li»
tlis><l2tium vc»
rum i^ ^eNifuss.
8»NFv>8 Xli'oi.

2. Gestalt.
Gewinnet vierkantige/ rauchKäche/ knöpffigeundin
Aeste zerspreitete Stengel, einer Spannen hoch. Bey
deren Gelencken wachsen 2. gegen einander stehende
Blätter heraus / so denen am Gamanderlein ähnlich/
runtzlicht/gekerbt/und weich sind/und einenKuoblauä)-
Geruch haben. Neben Glaichen befinden sich auch
rechliche Blümlein / wie am gedachten Gamander¬
lein/denen die Samenhäußlein nachfolgen / deren je¬
des 4. kleine Sam-Körnlein in sich hält.

3. Ort. Wird meistens in Gärten gezielet: wachst
doch



S) 769 CO
doch aber wild in Thüringen und andern Orten in
Teutschland / auff den Wiesen und in Lachen und
Pfützen.

4. Zeit. BlMet im May und Iunw.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. Die B'lärrer sind hitzig und trocken im 2.
Gr.durschnciden / verdünnen / säubern / treiben den
Schweiß/ Urin und Monatzeit/ widerstehen dem
Gijft und der Fäule/dienen vor die Würmer/ Gifft/
Pest/pcstilentialiftheKranckheiten/ gifftige Fieber/
Masern/ Pocken/gifftiger Thiere Bisse/ Schleim/
Eiter/ und Geschwür der Lungen/ Husten/Brüche/
mstopffte Leber und Miltz. Eustrlich lindern sie
die Schmertzen/ und sind gut zu den Wunden/ bösen
Schaden / gifftigen Beulen / kalten Brand / und Po¬
dagra. Das gebrnndre Wasser / der Saffr,
Sirup / die Eonstrv / das LxtraÄun,,' «nd die
Latrwergevi,lcar6ium,sind in vderwchnten Fäl-
tn dienlich.

8cQl2onerg, Ochlangenmord.
l.

Amen. Cchlangenmord/Scorzonere/ Spa-
___)nisch Schlangenkraut/Spanische Hadcrwurtz/

2. Gestalt. Hat eine Wurtzel eines Fusses
lang und eines Daumens dick / und viel milchiges
Saffts.Die Blätter vergleichen sich denen amBocks-
bart / sind lang und spitzig. Der Stengel wächst an¬
derthalb Ellen hoch/ ist wollicht/ und MlM sichln

Ccc Nr-
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Neben;wcige
deren ieder ei¬
ne gelbe Blu¬
me trägt / so
einen Samen
wiesbZedach-
ter Bocksbart
hinterlasset.

3. Ort.
Wächst in
Cpaniemund
wird auch bey
uns in etlichen
Garten unte>
halten.

4. Zeit.
Blühet im

May und Juni».
5. Tbeile / Natur / Zubereitung und

Nuy. Die Wurye! ist warm und feucht im 1. Gr.
(massig warm und trocken /) eröffnet die Verstopf¬
fungen/dienet derLeber / Brust / Hertzen / Haupt und
Augen / befördert den Schweiß / widersteht dem Gisst
und dc>r Faule / und ist gut vor die Pest/ gifftiaer Thie-
re / sonderlich der Schlangen undNattern/Bisieund
Stiche/ hitzige Fieber/ Masern / Pocken/ Schwin¬
del/ Schwere Noch / verstopffte Leber und Miltz/ Me-
lancholeyund Schwermütigkeit/ Miltzdeschwemnq,
Auffsteigen der Mutter / Ohnmacht / Podagra/Rose?
saltzige und verbrandte Feuchtigkeiten. ^ ikustrttch
den Sajft in dieslugen getropffelt / starckt das Ge¬

sicht.
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ficht- Die Blauer werden mit Nutzen auffdieCar-
bunckel gelegt. Die eingemachte Wuryel/ oas Fl-
blandre Wasier/der Sirup undlixtraöt sind zu V0ü-
erwehnten Gebrechen zuträglich.

zcropkuwia, Braunwurtz.
l.

MA m e n.
<H^B raun-/
Bau-/ Wurm-/
Asch-Käfer-oder
Knoden - Wurtz/
Knollm-Knoden-
oder or«5 ^eig-
«nrtzen-Kraut/

Lulionium, ?icll-

ül«nßu!l>, (»gle«»
zili«, ^lillemolbi».

2. Gestalt.
Hat eine krumme/
weisse/und mit vie,
lenKliollcn behan^

Zene Wurhel/daraus entspringt ein gerader/vierkan-
diger /röthlicher Stengel/i. Ellen hoch/mit dunckel-
grünen/undwie an tauben Nesseln gestalten / doch
grössern Blattern. Zu öoerst stehen dmttkelrothe und
wie ein offen Helm formirte Blümlein / welche in ecki-
«en Samenhäußlein viel kleiücn Samen hinterlassen.

Ccc2 z.Ort.
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^^t. Wächst an den Zäunen/ Aeckern/und

Uf. sie.
4. Zeit. Blühet im Juni» / Iulio und AuZusio.
5. Theile / Namr / Zubereitung / und

Nuy. Dle wuryel ist warm und trocken/ slempe.
ritt/) durchschneidet/verdünnet/verzehret/ zertheilt/
reiniget/ und dienet vor die harten Geschwulstender
Drüsen/ nchmlich vor die Krcpffeund Hagdrüsen am
Halse/ vor die Feigwartzcn / blinde Gülden-Ader / bö-
st umd sich ftessende und Krebs-Schäden/döse Krätze
und Geschwüre, tkusirlich erweicht sie die bösen
harten Beulen, Geschwulsten und Kröpffe. Das
daraus gebrandteWasser dienetvor die Roche und
Annen im Angesi6)t/ rotl>e und hitzige Augen/
Schmerzet.^« Gülden Ader/boft/löcherigeund Fi,
stulitte Schaden.

8ebelren, BrustpstiumleiN.
i.

lAmeN. Sebesien /Brusipfiaumlein/Schwar-
ftze Brustdeerlein / L^lietten ^^K. ^ eM.i'l-unuZ

z. Gestalt. Dieser Baum ist ein wenig niedri¬
ger als der Pfiaumenbaum. Sem Stamm hateine
weißlichte/ dieAcsteaber eine grüne Rinde. Die
Blatter sind auch runder und härter/ als am Pfiallm-
baum. Der weissen Blüte folgt gleichsam'träubel¬
weiß die Frucht/ welche den Zwetfthkm an Gestalt
und Tugend gleich/und aussen schwartzgrün / inwen,
dig aber mit einen drevkantigen Stein oder Kern ver¬
sehenist.

Z. Ort.
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3. Ort.

^«. ^3^ Werden aus
Egypren und

^?/^^^R^^ Syrien ge-
MD.M^^Il '^M ^"4. Thcilc/

Natur/Zu¬
bereitung
und Nutz.
Die Früchre
»der Sebe-

'sten sind «läs¬
sig warm und

'kalt/und feucht
imi.Gr(tcm-
pcrirt feucht?
erweichen/lari-

^^^^^^^^^^^^^^^^ ren/und dienen
vor die Verstopffuuq des Bauchs / scharffe Feuchtig¬
keiten/Urin und Flüsse /Heiserkeit, Husten / Seiten¬
stechen/ Engbrüstigkeit / Gallen-Fieber / Durst / übri¬
ges Wachen / Würmer / schncioenden Harn / Sttm
UNdSamenfluß. Das Ne<^u»riuln O.^ . st
zu itztgemeldtcn Gebrechen gut. Der voge'? '^ -
so inSyrien aus der Frucht gemacht/und visc^m v°>-
malcenum oder ^lexanclrinum benähmet wird /dienet
pfiasterweiß aufgelegt vor die harten Geschwülsten/
und wird von dmVogelstellern hochgeachtet.

8ec2le>RockeN.

Mmen UNvgtWchl. Nocken7RoZge/Korn
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8ecg!«:,8ilißo,^rsÄßsl,,«c>^« , Lrix-,, wird eilige
theilt in Sommer und W.n«r-Rorn/(8ec2le^u.
tumnzlesc Vernum,s.liyl)elnuml. MlijuL, sc ^üi»

2. G e-
stalt. Ge-
winnct dünne¬
re/jedoch län¬
gere Halmen/
als der Wei¬
hen. DieSpi-
tzen an den
Achren sind
kurtz/die Cor¬
ner länglich/
und aschfaro.

3. Oct und
Zeit. Wird
im Herbstund
Frühling auff
die Aecker ge-

. c> - . , . «. säet. Blühet
mIumo/undwirdimIuttoundAuaustoreiss.

4- Theile /^ Natur / Zuberettung / und
5/utz. Die Blürhe dienet vol die mächtige drcyiä-
S'Ze Fieber/und Bauchwürmer/sin Milch gekocht/
und eingenommen.) Die schwach - <; Ron, ,äpss-
lein / Mueeerkornlein legen das Auffsieigcn der
Mutter. Das Meel ist temperirt warm / zcrthcilt/
euserllch gebraucht / die Geschwülsten / lindert die
^>chmertzen/undistgutvor langwinges Hauptweh/
(MltEsslg/ Muscat-und Rosen-Oet vermischt / und

auff-
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auffgelegt/) Rose Podagra. Die Rleyen erwei¬
chen/zercheilen/ säubern. Der Sauerteig davon
zeitiget und eröffnet die Geschwere und Geschwülsten.
Das Brod dienet euserlich vor Kopffschmertzen/(mit
Kümmel und Saltz aufgebunden/)Ä!agen-Schwach-
heit/ Brechen/ Hcrtzklopffen / die Frucht in Mutter-
leid zu stärcken/ (mit Maloasier / Zimmet/Musealen
und Nclcksn uuffden Leib gelegt/) und die Geschwül¬
sten zu zeitigen. Die Rinde des Brodtes gedörrt/ kan
unter die Zahnpulver genommen werden. Der aus
der jungen Saargepreste Sasse treibt den Schweiß.
Das aus der Saar gedrandre Wasser /wird M
gm die Fallende Sucht bey Kindern gerühmt. Das
e^usdemBrodee destillirce Wasser / stärckt den
Magen / und stillt die Durchbrüche und Rothe Ruhr.
Der 5p<sim5 vom Brodle / löset die Corallcn auff.'
Das aus dem Brodle destlllirce Oel/istgut vor das
Frayß/ und bringt die verlohrne Dauung wieder.
DasPfiaster' on derBrodtRmde(^mpl. ^e
cruttgz>gni8^)stärcktdenMlgen und stillt das Bre¬
chen.

5eclum mg). Haußwurtz.
i.

^Amm. Haußwultz/^Haußlaub/Donnerbart,
^Mauerpfeffer / Leclumöc 8empervivum msju»

2. Gestalt. Bewmmtvieldicke/faMe/vor-
nen zugespitzte / immcrgrünende Blatter/so in einem
Zirckel je eines auffdem andern liegende aufder Erden,
ausgebreitet sind. Zwischen vielen erhebt sick der

Cce 4 Sten-
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Stengel/wel¬
cher mittelma-
sig dick / eines
Fusses hoch,
und durchaus
mit gleichma-
sigen / jedoch
spitz i gern
Blättern/als
mit Schuppe/
umbgeben ist.
Auff dessen
Gipffeln
wachsen auff
b eso ndern
Stielen/in ei¬
ner langen
Neyhe / die
purpurfarben

Die psichteWurtzel aber breitet sich in
andere mehr/dergleichen in einen Zirckel zusammen ge¬
drungene Blätter aus.

z. Ort. Wachstauss den alten Mauern/und
Dachern der Häuser.

4. Ztlt. Grünet SommermdWmter: blühet
imIulio.

5. Theile / Natur / Zubereitung und
lTtulz. Die Blätter sind kalt und trocken im 2. Gr.
t kalt im 3. Gr. oder feucht /) dienen euserlich vor die
Marken /Überbeine /Kropffe/ ( mit E chaffsftttauf¬
gebunden /) .Halsgefchwär/ (in Mundwässern/ )Ent,
zündungcn der Augen / (denSaffteingetropsscit/)

Sci-

Blümlein.



O)777(O
Seitenstechen / (mit Gersten Mcel übergelegt/) Ra-
serey in hitzigen Fiebern / (mit Weiber-Milch ver¬
mischt/auffdieStirne gebunden/> Entzündung der
L^der /(mit Essic, umdgcschlagen/ScorbutischcVtund-
faule (den Scifft auffgmcben/) GliederwcK/über¬
flüssige Milch in Brüsten/und gegen die Trunctenhcif/
(dm Sufft mit Eff,g und Salpeter auff das Gemach¬
te geschniicret.) Das aus den Blattern gedrandte
lvasftr / der daraus gepreste G.,ffr / und der Si¬
rup davon/sind aut vor die böscn bitzigen und gam'ch-
tenFiebcr/Febrilische Hitze/ Entzündung des Halses
und derZungm/Blutfiüsse/ undGüldenAderfluß.

8eäum MIQU8, Kleine Haußwurtz.

Amen.
^Kleine

gelbe Hcmßw.
mit spitzigen
Blättern/
Maue:pfeffe:/
Lellum scFem»
ver-vivum
MINU8, ^i^n-
um MMU5 s.
l, le m 2 t «lle8,
Le^um minu5
luteum s«!io
«cutn: (denn
es giebt auch
kleine gelbe
Haußrvury

mitEcc?
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mit rundlichen Blättern / 3el!um minus tesele5u.
Ilumluteuni: desgleichen kleine weisse ^auowurtz
mir rundlichen Biärrern/8«6um minustereie,^
NuM Älbum, u.am.

2. Gestalt. NleineqelbeHaußwurtz mit spi¬
tzigen Blättern/hat eine dünne/zasichte und schwärtz-
licheWurtzcl/ daraus entspringen die Stengel einer
Spannen hoch: diese sind mit vielen dicken/feisten/
Migcn und auffwerts stehenden Blättern bewachsen:
zuöberstaber tragen sie gestirnte gelbe Blümlein/so in¬
wendig gleichfarbige Fäderlein haben.

z. Ort. Wachst auff den Mauern/in Garten
und Wäldern.

4. Zeit. Blühet im May undIunil>.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nuy. Dis Gewächs kühlet/trocknet/ und wird
«n etlichen Orten unter den Salat genommen.

8e6umminim. Mauerpfeffer,
i.

GEschlechtUNd Namen. Mäuerpfessc: isizwey-
erley: i. Scharfser t.z lauerpfeffer /8k6um mi.

NU8 vermicuiaMmgcle,8e6l!mä.s^Mferv!vummml»
mum, Velmicul^lig t),^-. Hlec^lilÄ , ^i^oc-n 3cre, s:
Z. ^)/a/?. ?artulacg z. H^«»/ OZllul» M!!-!. ^<?«l>.^iper
murale, (^aulla muri«, l'liiliIle«, Lsillll,!e8 s. dur/»
sotnnlk«. 2. tNauerpfesscr obn Gezchmack / 8e>
<1um MMU8 velmicul2lul»inl>j)i<lum»Vermicullilis IN"

2. Gestalt. Scharfftr Mauerpfeffer/ssi>
hier abgebildet /gewinnet viclkurtze Stengel/ so voller

dicker
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dicker Blätlein / und am Gipffcl vielgclbe fünfdlatte-
n'ge Blümlein tragen.

3. Ort. Wächst
an sandigen und rau¬
chen Orccn/ cmffden
Schantzen / Mauern
undFelsin.

4- Zeit. Blühet
imIunioundIulio.

5-Thcile/Natur/
Zubereitung und
Nutz. Die Blärrer
famlir den Blumen
sind hitzig und trocken
(im ;. Gr.) sthren

durch Erbrechen dieGalle in Fiebern ad. tkustritch
zertheilensie/ machen die Haut rotl> und etzen / ziehen
Blasen auff/ und dienen vor die Kröpffe/ Scharbocki¬
sche Mundfaule/ wackelnde Zahne und Fieder / ^.Ta¬
ge lang am Halsegctragen.) Das stebrandce wnsi
str davon ist gut in der Schardockischcn lauffenden
Gicht.

5enecio mV^. Groß Creutzwurtz.

W^Amen. Groß Cveutzwurh/S.Jacobs Blum
6»^F0der Kraut/8en«cin m^j.^cobX« 0^. liuarund.
vn>A. ^»coble» 8enecic», llerbg I«col,H2 k'ju?8.leoobi.

2. Gestalt. Bekommt gerade/rechlicheund
sireissige Stengel / fast 2. Ellen hoch. Die Blatter
daran vergleichen denen an der gemeinen Crcutzwurh/

sind
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^Q/H^

sind aber grös¬
ser. Die gel¬
ben und ge¬
stirnten Blu-
men sind
gleichfals de-,
nenamCreutz-
kraut ähnlich/
jedoch auch
grösser / und
we:dcn endlich
wollicht und
vom Wmde
verwehet.

^. Ort.
Wächst cmff
den Feldern
und Aeckern.

'4. Zeit. Blühetim May/Iuluo und Iulio.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. Das gantze Rraue ist warmer Natur/
(warm und trocken im 2.Gr.) und hat mit dem fol¬
genden Creutzkraut fast einerley Würckung / sonder¬
lich aber zertheilt es/ säubert/ heilet/ undisteingut
Wundkraut / dienet vor die Roche Ruhr/CTrcmck da¬
von gebraucht/) Entzündung des Halses und derMan-
deln / Halsgeschwär/ sin Gurgelwasser/)Bauchgrim-
men / (;u einem Brey gemacht/und warm auffgelegt/)
Wunden / alte Schaden und Fisteln /sin Wasser ge¬
sotten/und damit ausgewaschen/oder mit Honig ver¬
mischt und übergelegt.)

8ene.
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senecio min. CNUHkraut.

UAmen.
'Creutz-

oder Grund-
Wurtz/Creutz
Grimm-oder
S. Iacods-
Kraut/Bald-
greiß / 8ene>
cio <M<7. mm.

lum , tierba
sgfipa sc tor»
minalis, Ver-
beng scem.

^.Ge¬
stalt. Ge,
winnet einen
röthlichen

Stengel emcrEllen hoch/mit vielen langlichten und zu
deydenSeitenzerschnittenenBlattern. Die Blu¬
men bestehen aus lautergelbcnFäderlein/welchezuletzt
alswollichte Flocken versteuben.

3. Ort. Wächst in Garten/auffden Aeckern/
an den Wegen/ und um die Städte.
' 4. Zeit. Blühet vomMay an/den ZantzenSom,
mer hindurch.

5. Thcile / Natur / Zubereitung und
Nutz. Das Rraue sambt den Blumett kühlet/
(und trocknet/) verzehrt / zmheilt/heilet/ treibt den

Harn/
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Harn/ ist ein gut Wundkraut/ und dienet vor die hi¬
tzige Leber/ galiichtcn Bauchfiuß/ Geldesucht/Gall-
undBlitt-auewerffen/verstopffteMonatzeit / Hnfft-
wch /Bauchwürmer / und Pest, j^ujerlich ist es
gutvor dic Entzündung der Brüste/ GeburtsgKedcr
und des Hinter«, / geflossene und geschlageneblaue
Mähler / geronnen Geblüt / Darmgicht/Bauchgrim-
mcn/Leibleissenbey Kindern / Magenweh/ Grieß/
Stein/Berstopffung des Harns/ Gicht/ Podagra/
Lcndenwch / fiiesscnden Hauptgrind / trieffende Au¬
gen /sdie Flocken der Blumen mit Saffrcm und Ro-
sen-Wasservermischtauffgelegt/)Kröpffe/ Wunden/
Geschwür und Fisteln. Das davon gebrandte wasi
ftr ist gut vor die Fallende Sucht dey Kind crn/Fieber/
vcrsiopffte und hitzigeLcber/ Gelbesucht.

8enna,ScM.

MAMM und Geschlecht. Sme, Senet-Blät-
^Iter/ 8en» vel Leuna oFc. Ist zweyerlel): Ori-
eNtalischesLennaOl-ientÄÜ») und Lumpfische 8enn»
(Lusop«3.)Ieneistwiederumzweierlei) ».Syrische
Senas8en«8> rig«;) 2. AlexandrinischeoderAe-
qiptischeSena/s^lexanclsing s. H^pl^c») diese ist
dnuerley.- i. Welsche oder Flurentische ^ena slmli-
«»s. rlo^nting - ^ 2 Nardom'sche Sena ^ullica s.
^gi-bonenliL^TcutHe Sena/ !^ü«lm»ni<H) vi<l.

2. Gestalt. Senna ist ein Baumlein einer El¬
len hoch / den, Linsenbaum fast gleich. Hat Blätter
denen am Bocksdorn oder Süßholtz alMich / so an der
Alexandrinische iänglicht und spitzig/ ander Welschenaber
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aber s de hier
abgebildet/)
stumpf und
rundlich sind.
Tragt gelbe
Blüte / auff
welche läng¬
lichte / platte
und krumme
Schoten fol¬
gen/in welchen
ein kleiner/
brauner und
platter Saa-
men liegt.

z. Ort.
Wächst in
Syrien/Aegy-

pten/ Welschland / Franckreich / im Narbonischen
Gebiete / in Apulien und Spanien.

4. Theile / Natur / Zubereitung und
Nuy. Die Alcr^lldnnlsihe und Welscve Sc-
»«tblätrer sind warm und trocken im'. s -.) Gr. säu¬
bern/purgieren und führen ad die melancholische/Gal¬
lichte/wässerigeund schleimige Feuchtigkeiten / vom
Haupt / Gehirn / Lunge/ Magen / Leber / Miltz / Ge¬
kröse und Gelencken. Dienen in Melancholco/Trau¬
rigkeit / Unreinigkeitdes Geblüts/ Kratze/Flechten/
Zittermahler/Schwindel/ Frayß/blöde Gesicht/lang-
wiermeFieber/ blöde Gehör. Aus der Lenns wer¬
den in der Apocheck folgende Artzneyenzubereitet/als:

der
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der?u'v>8 8ennZ3, Lirupuslenlr, L!e6c. DiZsellX.Lxtl-g»
6tum md1'in6iliru senN,ft sämoliÄ) in obgemeldten
Gedlrchen/ wo es purgierens bedarff/ «tsprieslich
sind.

8erpilIum,Ovendcl.

'Amen.
__^Qvendel/

Feldqvendel/
Feldkümmel/
Kümel/ Kum-
lein / Kundel-

,kraut/ Hüner-
^kohl / Hüner-
serb/'Wildvo-

.ley/unserFrau,
en Bettstroh/
Lerpillum l?/^>.
vuI^.LIv.k/°?n^»

2. Gestalt.
Hat ziemlich di»

-^M/ holtzige/
undza-

sichte Wurtzeln. Aus diesen entKriessenviel'dünne/
harte/vierkandige/röthlichc und auffder Erde kriechen¬
de Stengel : an deren Glaichen kommen je i. Blat«
lein herfur / wie am Thymian/jmdaber breiter /rund¬
lich/riechen wohl / am Geschmack scharff und würh-
hafft. Auffden Gipfeln erscheinen die Blümlein/ so
wie Knäpfflein anzusehen/ an Farbe röthlich / selten
weiß. z. !>tt.
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3. Ort Wächst auffden Feldern/Hügeln und

grasichten Reinen der Tttcker.
4. Zeit. Blühet vom May biß in den AuMum

hinein.
5. Thcile / Namr / Zubereitung und

ZTluy. Das I^raue sam''t der Blürc ist hitzig und
trocken im ?. Grad / verdünnet/ eröffnet/ treibt den
Schweiß/ Urin und Moncttzm / dienet dem Haupt/
Magen/Mutter und Nieren: ist gut vor Hauptweh/
Schwindel/ Schlafflosigkeit/Flüsse/ Schnuppen/
Schlag/ Frayß / Lahme / Krampff/ Bauchgrimmen/
verstopffte Frauenblum/Schwere Geburt/ Scbmer-
tzcninder Geburt/ verstandene Reinigung der Kind-
dctterin / Harnwinde / Stein/ Nieren - und Blasen-
Schmertzen/sovon Stein herrühret / verstopffte Le¬
der und MH/ Wassersucht/ Blmauewerffen / Kei,
chen/gifftigerThiere Bi^/und Pest : ikulerllck
vor Hauptschmertzen/ übriges Wachen/Schwindel/
Nasenbluten/ Zahnweh/blöde Augen / (in Wasser
und Honig gekocht/ und daraus gewajchcn/) bcför,
dertdieWeiberblum und Urin/(in Badern.) Das
davon destillirte Wasser und Oel sind in gcmeldten
Gebrechen gut.

8erratul2 ,Echartcnkraut.
/.

Amen. Schartenkraut / Färber/ Scharten /
Sichelkraul/ 5ers2lu!»(im6iarig )8c>,!,ssg.k'loz

2. GcftM. Gewinnetciucn geraden/steiffcn/
striemigen / glatttn/ braunen/und i,'d'en in Nckenzwei-

Ddd Le



ge zcrtheilten
Stengel/^, El¬
len hoch/dman
wachsen läng-
lichte/dunckel-
grüne harigc/
und sägenweiß

l' ^, H^Mi» gekerdteBlät-
"^M^ ter / sotheils

gantz/theilszu
beyden Seiten
ticff zerschnit¬
ten sind / zu o<
berst an den
Zweigen tragt
es viel läng/
lichte/ fchup-

^^^^^^^^^^^^^^ pichte Knöpff-
lcin/ in deren

Mitte die Blüte Herfür leuchtet/ soausvielcn purpur-
oderleibfarbcn Fä'derlein bcstchet/und hernach in eine
wollichte Flocken vergehet. Die Wurtzcl bestehet aus
lauter Zastrlein.

?. Ort. Wachst anffdenwaidichte«/ abwerts
und an Büschen liegenden Miesen.

4. ?tit. Blübctim Augusto.
5. Tbeile/ Namr / Zubereitung und

lTluy. DieVlareer und rp'nyel sind warm und
trocken im 2. G' - ;ettl>eilcn /reinigen /heilen / machen
Fleisch wachsen/und dienen vor Brüche / geronnen
Geblüt / von Fallen oder Stoffen / (in Wein getrun-
ckcn:)e«seriich zu den Wunden/ Schären /Brü¬

chen/
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che,,/ und Gülden-Ader Schmertzen/ (damit ge>
bähet./

8el2nmm,SehlN.

^''Sesam,

verum , liila»
mum, Fesgwa.

-. Gcstall.
B^mdt ei¬
nen Stengel
einer Ellen
hoch /mit mit-,
telmäjsig di¬
cken/länglich!»
tcn/ spitzigen
und^röthliÄien
Blättern/ ne-
Ven welchen
auch länglich¬
te weisse Blu¬

men wachsen / denen viereckichte und auffrechts stehen¬
de Schoten folgen / in welchen ein brauner Saamen
liegt/ so voll weissen und süssen Marcks ist.

;. Ott. Der Saamen wird zu uns ausAleran-
dria / Creta/ und Sicilien acbracht.

4. Theile Natur / Zubereitung und Nutz.'
Der Saa men ist massig wann und feuchten cken/)
erweicht / linde« die Echmertzm / und dienet eu^erlich

Ddd» vor
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vor harte Geschwulsten/Hartiakeitder Spannadern/
verstcipfftc Leib und Monatzeit/ Colic / (in Clystieren/)
und Entzündung der Augen. Dasdaraus gspre^e
<ve erweicht/ zeitiget/und istgut vor Seitenstechen/
Heiserkeit/ Husten/Lungensucht/machtfett/und meh¬
ret den Samen, lkustl llch nützet es vor Hurtigkeit
der Nerven/ Ohrenweh/ böse und umbfich fressende
Schaden.

Esgiebtnoch ein ander LeKmum,welches^l>g.
ßlllm, c»melm2) pseu6c,m^g^sum,i)os«l/3.Lein-oder
Vachs<Dotler hcist aus dessen Samen einOel gepreft

leQmwi gr->

5eleli creticum. Cretlschkl Sestl.

I7Amen.
Cretisch«

oder Candi-
scher Sesel/

cun, minus,

k i in p, n e 11«
Kam»»«.

2. G essalt.
Der Stengel
dieses Ge¬
wächses ist hä-
rig/undhatzu-
schnittene und
am Rande ge-
ke:dteBlätter.

Tragt
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Trägt auffden Gipffeln Doldenweiß die Blünilein,
so au Farbe weiß oder leibfarb sind/ und einen breiten/
runden Samen hinterlassen.

3. Ort. Wird in etlichen Garten unterhalten.
4. Zeit. Blühet imIunio und Ixlio.
5. Theile / Natur/Zubereitung und Nuß.

Der Samne'l ist warm und trocken im 2. Gr. durch-
schneidet/verdünnet/eröffnet/verzehrt/zertheilt/treibt
den Harn und Monatzeit/ lindert die 6 chmertzen/ die¬
net den Nieren/ der Mutter und kungen / ist gut vor
Harnwinde/verstopfften Urin /löset auff der Brust/
und macht auswerffen.

3eleli Mslilienle.

l^Amen und Geschleckt. Sesel/Sesel-ssraut/
^^Marsinsch Sesel/Cilermontan / Roßkümmel/
Zirmet. Ist zwcyerlcy.'. Leleli^lZailioticum 5e.
ruIZ? fulio Lese!imi!8 8>!esmunt«num OM^. :. Leteli
^l<l1'»liense^»/<7«/i/ö/lo,I«'lrl,iculumpetl«um.

2. Gestalt. Die erste Art(so hier abgebildet/)
hat einenglaichigen und harten Stengel / wie Ferul«
kraut/einer Ellen hoch/und Blätter/wie letzt gedach¬
tes Ferulkraut / oder wie Cretiscöer Vo^elneß.
Die Blümlein auffden Krantzen sind weisi/dicstnfol-
gel ein länglicht/ breitlichcr und sthärsierSamcn.Die
Wurtzel ist lang und wohlriechend. Die andercGat-
tung ist nur an den Blättern vor der ersten unterschie¬
den / als welche den Fenchel Blättern ähnlich ist.

3. Ort. Wächst von sich selbst in Franckreich/
Ddd; Welsch,



O)7l>oiM

M.Hx
MOM^

Welschland/
umb Mompc-
lier/undMas-
silim in Liby¬
en: anders no
witdennGm,
ten erzielet.

4/ Zeit.
Blühet im
Juli» und Au-
gusto.

5. Theile/
Na tur/
Zuberei¬
tung/ und
Nutz. Der

^^? wuryelsind
hitzig und trocken im z.Gr. durchschneiden/eröffnen/
zertheilen/unddienen vor die Gebrechen des Haupte/
Brust/ Lungen, Magen/Nieren und Mutter/ vor
Flüsse / Krampfs/ schwere Noch / blöde Gesicht / Hu,
sten / Unverdauligkeit und Aufblehen des Magens/
Nieren-und Blasen - Stein / verstopffte Monatzeit/
Äuffsteigen der Mutter/schwere Geburt/ verstopffre
Leber/Wassersucht / und widerstehen dem Gifft des
Schirlings. tkusserlich sind sie gut vor Verstopft
funqundUnreinigkeit der Mutter/ geronnene Milch
in Brüsten / Krampffund cont^ö« Glieder.

Aclerinz. Glitdkraut.
l. (1l?Amen. Glied - Wur^, oder Zeißkenkraut/

^^ Feld-



O)79l(A

öiäerili« tter^cle» , 8>6en« vulß,Ziäricü«, kerlumi n»>

^ 2. Gestalt.
'N^> hat eine holtzi-

. ^ ^ 9« Wurtzel,
F ^K Nk. daraus ent-
^ ^H. ^M ^^ tr¬

ecke«/ rauch-
härige und
gelblichteSti-
get/ einesFus-
ses hoch und
drüber. Aus
deren Gelen-
cken wachsen je
i. gegen ein¬
ander stehende
langlicht-drei-
te, spitzige/
runtzlichte,
rauche und ge¬

kerbte Blätter. Neben diesen kommen herfür die
Blumen / so denen an tauben Nesseln ähnlich/ anUar-
be weißgelb und mit Blut-rothen Flecken besprenget
find/ derm jegliches vier Samkornlein hinterM.

3. Ort. Wachst auff Sonu-reichen Hügeln,
dürren Reinen der Aecker und Wälder.

4. Zeit. Blühet im May Iunio und Iulio.
5. Theile/ Namr/Zubercitung/ und NuA

Nasicur kühlet/ trocknet/ säubert,ziehetzuscm^
Ddd 4. wen/

^Hi'^^
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men/Pein gut Wundkraut seuserlich und innerlich
gebraucht:) dienet vor den weissen Weiberfiuß/ Brü¬
che/Wunden/ langwieriges Kopfweh/sin Wasssr ge-
sotten / und die Stirn damit gewaschen/) müde Füsse
un? Gl^dmassen / (damit gebähet /) Rose an Füssen/
(in Fußbadern/)und vor Kranckheitendie von Zaube¬
re») herrühren.

5iijqu2, S. Iohannis Brodt.

;Amen.
' S- Io-

hannisBrodt/
Sod elbrodt/

l1uic^3 , eciuliz

, X )^ l oce r»l2,

^?gni8 8. 1«.

2. Gestalt.
^ DieftrBaum

hat einen ho¬
hen und dicken
Stamm / mit
langen und fe-

stcnAesten/und
rundlichen /dicken/stcissennndmitAdern durchzogenen
Blättern. Blühet röthlicb Purpur-Farb/ und tragt
krumme/platte und braune Schotten/in welchen breit-

liche/
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liche/platte / braune und Hute Kern liegen/ sodmch
besondere Hälttlcin von einander unterschieden wer¬
den.

3. Ort. Wachst in Egypten/Tyrien/Ionien/
und im Königreich Neapölis und Spanien.

4. Theile / Namr / Zubereitung und
Nuy. Das frlzche Ioh.nznis Brodr erweicht
den Bauch. Das rroctne aber istmassg warn, und
feucht / (warm im 1. trecken im 2. Gr.) trocknet / ziehet
zusammen / ist schwer zu verdauen / dienec jc doch vor die
Unverdaulicheit und brennen des Magens und Hu¬
sten. Der Sirup davon (8irupu8 vjgcvckn,, s. <;«
s.üqu!«) ist gut vor diedünnen / scharffen und hitzigen
Flüsse / so cmff die Brust herab fallen / macht schlaffen/
und lindert die Schmertzen. Das ex^tum von Io-
hanm's-BretMl denSod.

8in2pi,Senft.
1.

MEscblccht UNd NalNen. Es ist l. Garten weis¬
ser oder gelber Senff/Lingps oM. l,onen«e, »!.

dum. !. Gemeinerschwartzcr/brauner oder gelber
Senff/5m3pi sgtivum luteum vul^. z. WiiderSenff/
LingsililveKi-e.

2. Gestalt. rvelsserSenss hat Blätter wie
Naucken oder Rüben / oben und unten mit Haren und
kleinen Stacheln besetzt: blühet gelbe/und trac>t rau¬
che Schötlein / und in denselben einen weissen cdcrg >l-
den Samen. 2. Der yememe Gelbe Gen»?'/(so
hier abgebildet /) hatrauchhäriq^ /und wie am Eppich
gestalte Blätter / gelbe Blumen und breitliche glatte

Ddd 5 Scho-
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Schoten / in welchen ein brauner scharffer Samen
liegt.

^^^>< 3. wilder
Se»»fhat klei¬
nere / und wie
am Täschel«
kraut fornmte,
jedoch spitziger
Blätter/brin¬
get vier- blät¬
terige gelbe
Blümlein zun
einen braunen
oder schwarz
lichenSamen.

3. Ort.
Die ersten
Verden Arten
werden in
Gärten und
auff den Ae-

ckern gesciet - die letztere Gattung wachst wild an dür¬
ren Orten.

4. Zeit. Blühen im Juni» / und tragen in, Iulio
und Augusto zeitigen Samen.

5. Theile / Natur / Zubereitung und
Nun. Ner Sa«men/( sonderlich des weissen Gar-
ten^3enffs) ist hitzig und trocken im 4. Gr. durch¬
schneidet/verdünnet/ziehetan/macht die Haut roth/
macht niesen / reinigt das Haupt/ treibt Urin undMo-
natzeit /widersteht dem Gifft / dienet dem Wagen/
macht Appetit / hilfft der Dcmung / und ist gut vor den

Schar-
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Scharbock/Miltzsucht / viertägige und tägliche Fie¬
ber / Schwindel / Schlug/Lahme und Stein : »H.°-
serUch vor Schlaffsucht und Schlag (an die Nasin
gethan/oderunter der Zungen gehalten. )Eröffnct die
zeitigen Geschwülsten/stilltdasHüfftweh / verzehrt
die Geschwulst des Miltzes/ vertreibt die UnrciniZkei-
ten der Haut/und die Sommersprossen/ stillet die ü-
brige Wcibcrblum / (damit bcrauchcrt /) und wird

Das aus dem Kraut lmd Blumen gebrandrewa f-
ser / dienet euseri ich vor Schwindender Glieder/ und
faules Zahn-Fleisch. Der überzogene Samen ist
gut vor blöde Gedächtnüß / das aus dem Senff geprc-
ste Oel/ dienet zu den lallen Gebrechen der Nerven/
und Sausen der Ohren. Der Mösterich s XullÄl-.
<i3)istMden Magen.

5il2rum,Zuckerwurtz.
I.

MAmen. Zuckerwmtz/Zucker-oder Klingelrüb-
lein/ZuckcroderKlingel-Möhrlein / Grictzcl«

Möhren/zahmeGarten Rapuntzcl/ Gierlein / gcycr-
lein/8>ser,8il2lum <3eim. Itg^un«ulu5 iiorlenliz^Le»
l«ul.

2.. Gestalt.Bekomt einen strcifflgen und gleichi¬
gen Stengel andertkalb Ellen hoch / mit länglichtcn
zugespitzten /gekerbten und gegen einander überstehen¬
den Blattern. Tragt auffden Dolden weißlichte und
wohlriechendeBlümlein/ und hinterlast einen sireissi-
gen/und dem am Petersilgenähnlichen Samen / der
knollichten/runtzlichten brüchigen / weissen und süssen

Wurtzeln/
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Murtzeln/ so
eines Fingers
dick sind/han¬
gen viel an ei¬
nen Stück bey
ein ander.

3. Ort.
Wird inGar¬
ten erzielet.

4.- Zeit.
Blühet im
Iulio.und Au¬
gust».

5. Ver-
mehrung
und War¬
tung. Wird
anfangs durch

den Samen /hernach durch die klelnesten Murtzeln so
im Mertzen und April in fettes Erdreich wieder versetzt
werden/vermehret.

4. Theile / Natur / Zubereitung und
Nuy. Die Wuryeln sind warm im 2. Gr. und
massig feucht/ sind in der Speise leicht zu verdauen/
nähren wohl/dienen dem Magen/ erwecken Lust zum
Essenz eröffnen / und ziehen doch auch ein wenig an/
treibenUt in und Stein/ und widerstehen dem empfan¬
genen Quecksilber / sind auch gut im Durchlauff/ der
^ame» stillt das Schlucken und Bcuicdwehe. Die
eingemachte tvuryel hat oogemeldte Wirckung.

8MÜ2X
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8imil3x ZHer^, Stechende Winde.

Amen.
Schaff-

re oder stechen¬
de Winde/

^ Lmilax , tr»>

celvinuü.

2. Gestalt.
Gewinnet viel
dünne und wie
Brombeer/
st ach lichte
Ranckcn/mit
welchen es sich
umb die Bau¬

me schlingt undhinaufwindet. Hat rauhe / hart« und
spitzige /und mit Stacheln desetzte Blätter/ tragt weis¬
se wohlriechende Blüte/ und bringt Trauben-weiß die
Früchte oder Beeren so erstlich roty sind/ und hernach
schwach werden / und inwendig,. oder z. harte schwcu>
tze Kerne haben. Die Wurtzel ist dick und hart.

?. Ott. Wachst in Welschland und Hetruri-
m /an bergichten / rauhen und sumpffichten Orten.

4. Zeit. Blühet im May.
5. Tyeile / Natur / Zubereitung und

Nutz. Die Blacrer und Beeren/ dienen wider

'^A^-
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Gifft/ treibet denHarn/ und werden gerühmt vorCar-
buuckclundFrantzosen/(statt der Sarsaparillen ge¬
braucht.) Die Blärrer dienen auch vor Schaden an
Schenckeln / sauffgelcgt /) Harn-Berstopjfnng und
Stein/(in Badern) lmdHauptweh/^Krantzweißge-
flochten und mnbgebunden.) Das aus der Bürhe
gebrandte wasier / leicht die innerliche Hitze/und die¬
net euserlich vor Entzündungund Röche der Augen.

5oignum, Nachtschatten.

^ !^

UAmen.
Nacht¬

schat ten/SäuF
kraut,8c»lgnum
0M7. lionent»,
niß^rum , 8ol«-
trum vul^.

2. Gestalt,
wächst von ei¬
ne? dünnen und
zasichtenWll!-
HelM einem a^
stigen Stengel
einer Elle hoch.
Trägt breitli-
che / wie an
Metten gestal¬

te/dunckelgrüne/ weiche und safftige Blätter, und
bleiche gestirnte/ und traublicht bey einander stehende

Vlmn-
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Blümlein / welchen braune / schwache oder gelbe Be/«
ren nachfolgen/ so inwendig kleine Kerne haben.

z. Ort. Wird in Garten/an den Zäunen/ein¬
gefallenen alten Gemäuer / neben den Wege» und Ac¬
kern angetroffen.

4. Zeit. Blühet dengantzen Sommer hindurch
biß in den Herbst hinein.

5. Theile/jNatur / Zubereitung/ und
Nuy. Das Rraueund die Beere,? sind kalt im
3. feucht im l. Gr. (nachttlicher Meinung temperirt/)
treibet zunick/ziehet zusammen / und dienen euserlich
vor die Febrilische Hitze/ Kopffwch/ in hitzigen Fie¬
bern/s die Blatter auffdie Stim / und unter die Fuß¬
solen gelegt/^ Rothlauff/ umd sich fressende und fiüßige
Schäden / Ohren-Geschwarund Krebs an der Beer-
Mutter/ dasgebrandrewasserdavon ist euftrlich
gut vor den Krebs an Brüsten / und andern Orten/ vor
Hauptweh in Fiebern / und wild auch unter die
Schmincke genommen.

8opl,i2 clijrulL.Sophienkraut.

AAmen. Sophien /Habichts-oder Fir-Kraut/
Wel-Vder WurM-SaMeN/Loplii» cbirulßorum.

3eri^>I,!um<3«lM.seriplimm»blinlliium , ^«Kurtiuni

^ccif>,tlm«,, l'lizllcIsum, lemen lumblicnmm.
2,. Gestalt. Bekommt runde harte Stengel/

anderthalb Fuß boch / mit sehr klein zerschnittenen
Blattern. Auffdcn Gipffeln stehen kleine bleichgelbe
Blümleit! / worauft länglicht, runde Schöllein voll

röchli-
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röchtichen Samens folgen. Die wurycl ist weiß/
wl l uiw ein wenig zasicht.

3. Ort.
Wächst an
sandigen und
steinigen Or-
ten/denStein-
Zäunen und
alten Mauer¬
stücken.

4. Zeit.
Blühet vom
Juni» an biß
in den Herbst
hinein.

5. TKeile/
Natur/Zu¬
bereitung
und Nutz.
Das Rraue

und
Kraut absonderlich dienet zu den Wunden/ faulen und
ftessenden Schäden/Fisteln/ Krebs/Bein-und an¬
dern Brüchen / der Safft davon vertreibet die Wür¬
mer in den Wunden und Geschwüren. Der Gaa-
,nen ist gut vor Durchlauff/ rothe Ruhr / geronnen
Geblüt/ und vor Bauchwürme / (statt des rechten
Wurm-Saamen gebraucht.)

8ancKuz ^spera, Saudistel.
1.

^AMM. Sonchenkra»t/Sau,Gä'l'ß oder Du-
^^/ .^)tjtel/
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Distel/ Säu-
melck/Hascn-
Kohl/3uncl,u5l
H>inolu5 vul^.

Lsgllic» t. La-

ring.

2 Gestalt.
Gewinnet ei¬
nen holen/
röthlichen/
Milch^- siiffii-
gcn Stengel/
mit langen/
breiten/und zu

beyden Seiten tiefeingesthnitten und am Ränder ngs
umbgekerbten/ und stachlichten Blättern / sovoller
Milch sind. Am Gipfel tragt es volle Blumen/ so aus
vielen gelben blätlein bestehen / und einen kleinen/ läng¬
lichten/braunen/und in einer wollichten Materie ver¬
borgenen Samen hinterlassen.

;. Ort. Wachst in Kohlgarten und auff den
Feldein,

4. Zeit. Blühet im Iunio und Iulw.
5. Theile/Natur/ Zubereitung ündNutz.

Die Blärrcr kühlen/ trocken / ziehen ein wenig zusam¬
men / bewahren das Geblüte vor Faule / und dienen
euserlich vorSeiten-stcchen. Der daraus gcprcste

Eee Safft/
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Safft / ist gut vor Engbrüstigkeit / Kelchen / tröpfien-
den Harn/Grieß/Nieren-Stein/gelbe Sucht/ (in
Wein getruncken/) schwere Gebmt/chiwcisicnWein
mit süß Mandel-Oel eingenommen) und die Milch zu-
vmnehren/ (in Bier genossen.) tkujcrll'ch dienet er
vorOhrenweh/Entzündung der heimlichen Glieder/
< mit Baumwolle auffgelegt /) brennen / nagen und
beissen des Magens / s aufgestl)mimt)Geschwulst des
Hintern und der Weiblichen Scham. Der Sirup
davon treibet den ltrin/bricht den Stein / und ist gut
vur Engbrüstigkeit/ kurhen Alhem / Entzündung der
Lungen / Gebrechen der Leber und Bcrstopssungcn.

8oncliu«l»vi8 vul^. 5.Lnclivi«Llv.Glat SollchtN-
Kram, ist dem itzlerwehnten gleich an Gestalt und
Kräffttn.

8orbu882tiva, Sperbeerbaum.
«.

Mm<N. Zahmer Sperber «oder Speyerling,
Baum/8osl'U8 lgtlvH,6umett. esculentl!. Die

Früchte hcisscnSperben/Speyerlingc / Spor-oder
Sorb-Aepffcl/ Spor-Birn / Schmärbecrlcin / Mal*
tzennascn/8c,sl>3.

^. Gestalt. Dieser Baum hat einen geraden
dicken Stamm / mit hohen und ausgebreiteten Acsten.
Tragt Blatter wie der Eschbaum / so auch in solcher
Ordnung an einander stehen / wie am Eschbaum/blü¬
het weiß / und dringet Trauben-wciß runde Früchte o,
der Beeren/die auffciner Seite bleich / auff der an¬
dern aber rmh/und an Geschmack herbe sind.

5 Ott. Wächst baufflg in Franckrcich und
Welsihland /auffden Feldern/ in Weinbergen und

Lust-
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Lustgarten/
desgleichen in
der ^chwcitz
auffdcn Ber¬
gen .-Bcy uns
muß er durch
Flclß in kar¬
ten erzickt und
auffb ehalten
werden.

Blühet im
Mertzen oder
April? undzei--
tigetdie Bee¬
ren im Sept.
oder Octob.
» 5. Ver¬

mehrung und Wartung. Wird entweder durch
Wurhelsprosscn/ oder eingelegte Kerne / oder auff
O.vitten-wildenBirnbaum / Ochlchen-Dorn oder
Hagendutten geimpfftePfropftelftr/ so im Februaric»
oder Mertzen müssen gepftopffct weiden vermehret. .

6. Thclle / Natur / Zubereitung und
Nutz. Die Speyerlmye sind kalt im 2. trocken im
3-Gr. absordiren /und ziehen zusammen / in Bauch-
und Mmer-Flüssen/bluten /brechen und rolheNhur;
tkuferlichhefftcnsicdieWundenzusammen. Die
mit Honig eingemachte Spcrden haben gleiche
Würckung. Man lyachet auch ei^c Latttverge/ dar-
umb vl»s<,rd« genandt/welche in Dmchbrüchen gut
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'zorbu5 Mv. Ebreschenbaum.

lAmen.
Schlech-

ter wilder
Sperbeer-
bäum / Ebre-
schenbaum.
Grosser mäht«
baum/OMe,
bäum Ebre-

^ schen, Qvih-
oder Bogel-
beer / 8oll,«e
^lveliri«, gu-

xlne» »lbor,
Ornu« »ucu»

^. Gestalt.
Ist von dem Zahmen nicht viel unterschieden / ausser
den Früchten/als welche häuffiger und traublichter bey
ein ander hangen / an Farbe gantz roth/ und am Ge¬
schmack gantz andersgeartet sind.

;. Ort. Wachst auffftuchten/Moosichten und
schattichten Wiesen/an den Bächen/ und auch auff
den höchsten Bergen.

4. Zeit. Blühet im May und Iunio.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. Die Beeren oder Ebreschen / trocknen / zie¬
hen zusmmnen/und treiben zurück / dienen im Erdre¬

chen/
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chcn/Bauch-und Mutterfiüssen: Werden auch zum
Vogelfängen sehr gebraucht. Das Holy / wenn es
gefallet worden/ wann die Sonne im Krebs gehet/ soll
es ein Wund-Hultz seun / und die Wunden heilen.

8orbu52ipina, Meelbecrbaum
5 Amen.
M«elber-

baum / wild
Sperberbaü/
8oll,u« ^lpin»
I. pilolll , ^lL»
»»llo ilglur «n
^ri» 'llieu-
pl^lÄÜl.

».Gestalt.
^^-5^/^/ Dieser Baum
K ^ P^'H hat ein sehr

hart und fej^es
Holtz / tragt
Blatter wie
die Erlen/und
süsse/ lieblich
schmeckende
Beeren.

3. Ort. Wachst auff hohen/kalten HP wal-
dichtcn Bergen / sonderlich in Oesterreich / Sieben¬
bürgen/ Welschland/ Savoyen/ Schweitz/ und
Burgund.

4. Zeit Blühet im May/und bringt im Octobr.
titige Frucht. ^, .,

Eee ) 5.Thei'
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^WW.

5. Ncile/Natur/ Zubereitung und
Nu:'!. Die Heeren verzehren den zähen Schleim
nndKotauffder Lungen / lindem den langwi rigcn
Husten / und machen ausiVttffcn. Aus dem Holtze
machtman feste Stäbe/ desgleichen gute Kohlen/so
lange Feuer halten.

8orbu8 torminglj3, EltzcnbaUM.

OszAmen.
M3 Wilder
^pcrdee:daü/
Eltzcnbaum/
Eltzdecr / Ad-
lasrccr/Arsch-
rösei/Esch:ösel/
Aressel.

2. Ge-
^.ssalt. Ist ein

Baum mittel¬
mäßiger Hö¬
he / hat eine
glatte Rinde/
und ein zähes
Holtz/das sich
leicht bicqcn
läst.DieBlät-

ter vergleichen sich mit demNeben,?aub sind glat und
siarck/tragt auch lanql'chieBeer/ so tmubenweiß an
langen Stielen bcy ti'nander herunter hangen / eine
Eisen-Farb/und sauren herben Geschmack haben.

3. Ott.
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" V Ott. Wachst an bergichten Orten/ in fei¬
nem Grunde/ und ist nicht ungemein im BurgundKn/
in der Graffschafft Montbelgard / und am Hartzwald.

4. Heit.. GitdtiwSeptember rciffe Frucht.
?. Theile / Natur / Zubereitung und

Nu«z. Die Beeren ziehen hefftlg zusammen und
swvffen / sonderlich wann sie adgsdörret find/ und wer¬
den vor das Bauchgrimmen/ und vornehmlich vor das
Leibreissen in der rothen Ruhr gebrauchet.

5nic2 H I.2venc!ula, Spick UUd
Lavendel.

i»

U
«^!^

MB

Ece 4

Amen.
»Spick/

W^icanarde/

Xlg8/pic» n«r-
^!u8 (3 er«.

l» Mgj. s> M25.
»Lavendel/

i?M-. minnr f.
loeri». 8p>c,

venllulg.rleu-
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2. Gestalt. Spick (so hier abgebildet l)at vier,

kantlge harte Stengel/ einer Ellen hoch und drüber/
mit vielen langlichten / weisi-grauen / wohlriechenden
und etwas bittern blättern/ deren meistens 2. gegen ein¬
ander überstehen. Oben auffden Stengeln traat es
Achren-weiß blaue/selten wcissewohlriechendeBlüm-
lem. Lavendelaber ist in allen Stücken kleiner und
kurtzer/riechet aber lieblicher.

3. Ort. Beyde werden in Garten gezielet.
4» Zeit. Blühen im Juno und Iulio.
5. Theile Natur/Zubereitung/und

Nutz. Beyderley Blü« ist hitzig und trocken im 3.
(2) Gr. durchschneidet/verdünnet^durchdringet/zer-
theilt/eröffnet, treibet Harn/ Monatzeit/ Geburt
und Reinigung der Kindbetierin/dienet dem Haupt/
Nerven / Mutter und Miliz / vor Flüsse / Schwindel/
Schlaffsucht/ Schlag fallende Seuche / Lähme s der
Zungen/) Krampf/ Eontracte Glieder/Zit lern/Ohn,
macht /Blaste / Harnwinde / Auffblehen der Mutter/
schwere Geburt / verhaltene Weiberdlum/verstopffte
Lebcr und Miltz/Magen-Schwachheit: ^userllch
vor Flüsse /.' gekau,t/> Schwindel und blöde Gedacht-
niß/(in Lange gesotten und das Haupt darmit gewa¬
schen/) der Geruchdcwon vertreibtdie Lause. Man
macht auch daraus ein gedrandt Wasser / ppiritum,
Saltz/ Consirv / Confect/ und destillirtcs Oel / welche
siimbtlich zu obgedachten Kranckheitengut sind.

8plcg celtica, CcltischerNardus.
l.

lAMtN. Celtischer Nardus Römischer Spick/
Lau-
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Laugenspick/Laugen¬
blumen/ Saliuuck/
Seliunc/ Scljung/
Marien-Magdalc-
nen Blumen / 3^,«
Oltict« sc I^nman»

»»«»Komgn» , ^lsi»

cum.
2. Gestaltest

ein kleiner und kurtzer
Strauch / mit iäng-
lichten/schmalen und
bleich - gelben Blat¬
tern. Trägt einen
kurtzen und dünnen
Stengel/mit gelben

Blumen. Die Wurtzel ist gespitzt / und mit vielen
dünnen braunen wohlriechenden Zäserlein behängen.

;. Ort Wächst auff den hohen Gebürgen in
Kärndten / Steyermarck / Turol / Siebenbürgen/ Li,
gurien / umb Genua / und auffdcn Alpen / so Teutsch,
land von Welschland untersche.den.

5. Theile/ Natur/ Zubereitung und Nutz.
DieWuryelmitihrerAnaehör/lst warmim 1. tro¬
cken im!.(warm und trocken im 2.) Gr. Kommt an
Tugend mit dem Indianischen Spicanard fast üder-
ein/verdünnet/zenheilt die Blaste/ treibt den Harn/
starckt Hauptund Magen/ und wird auch euserlich un.

Eees ter



O)8'°sG
ter die Oele/ Salben / Bähungen/ Badern und Lau,
gen-Säcklein genommen.

8picaInäic3,MiMscheSpicanard.
I.

c)?Amen.
"" Indiani¬
scher Spica-
Na^d/3pic»In>

tica,s, :an3r-

^U8 Inclic».
2. Gestalt.

Ist nichts an¬
ders/ als ein
haarichter/un
ausdenAede-
richten Faser¬
lein der wclcke
blatter in ein¬
ander verwi¬
ckelter und zu¬

sammen geflochtener Kopss der Wurtzel / an Farbe
rechlich/an Geschmack bitter und schar ff/an Geruch
lieblich. Die Wurtzet daran dieser Kopff stehet / i^
Finqersdick / und wth. Er ist auch zu sehen / da die
Blatter / wann sie noch nicht in Faserlein zerrissen/
weißliche und wie an Bmtzen gestaltet; Die Stengel
hol undstreissig./ und aus der Wurtzel viel hauchte
Aehren hervorgewachftnjmd.

3. Ort.
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Ĵava.
Ort. Wächst in Indien und sonderlich m

4. Theile / Natur / Zubereitung und
Nutz. Die Wurycl / oder vielmehr das ganye
«Vcwächs / ist hitzig und trocken im 2. Gr. (wann im
».trocken im;. Gr.) verdünnet / ziehet zusammen/treibt
Harn und Monatzeit/widerstehet dem GM / dienet
dem Haupt/Magen/Hertzcn/Leber/Nieren und der
Mutter / und ist gut vor Schwachheit / Nagen / Beisi
ftn und Auffolchung des Magens / vor Gelbesucht/
Nasenbluten/Gifft/ gifftige Kranckheiten/ und Ge¬
brechen oerNicrcn. EuMick dienet es imHaupt/
Mutter stärckcnden Laugen und Badern. Wann
man es in Essig deitzt undmitZucter vermischt / ist es
gut vor die kalten Gebrechen der innerlichen Glieder/
vor versiopffreLcbcr/Wtz/Gekröse/und a. m. vor
Abnehmen des Leibes /gifftige Bisse und Stiche / (in¬
nerlich und euserlich gebraucht.) Das Oel (lXeul«
»»l-lllnum Nmplexse compolilum ) erwärmet / trock¬
net / verdünnet / verzehrt / ziehet ein wenig cm / lindert
die Schrnertzen/ und ist gut vor die kalten Gebrechen
desHaupts/ Magens und der Mutter/ vor Ohren-
weh/Lähme/Zittern / Auffsteigen der Mutter/ Nie,
renstein/u.a.m.

8pina mlsI. Wcgdorn.

Mmen. Wegdorn /Wchedom / Wegdorn-
be:r/Crcntzbeer/Färbbeer/ Färb-Körner/

Sch!abeer/8p'N2iniröiori», a!bl> I «l-vina o^>. s^i»
Nl! merutg, Orvih>in2, I^liÄMnu« loiutivuz t. cgtliÄl-
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^.Ge¬

stalt. Ist
ein dornicht
Bäumlein/
dessenStannn
und Aeste mit
einer Kasten,
braunen Rin¬
den bedeckt
sind. Das
Holtz ist aus¬
wendig weiß-
licht/ inwen¬
dig aber gelb.
Die Bläreer
sind rundliche/
und geschartet:
Neben diesen

wächst die Graß-grünc Blüte hervor/ auff welche die
runden Beere folgen / so anfangs grün sind/ nach-
mahls aber schwach werden / undeinen kleinen Kern
haben.

;. Ort. Wächst in Dornbusch uud Hecken / an
den Wegen /Zäunen/Aeckern/Bächen / undGraben.

4. Zeit. Blühet imMay: die Beeren werden im
Scptembr. oderOctobr.reiff.

5. Theile / Natur / Zubereitung und
Nutz. DieBlätter sind warm im I.trocken im !.(2.)
Grad/ säubern/ purgieren und führen ab den zähen
Schleim/Gewässer undGall / dienen in cgcKexiZ,
Wassersucht /Gicht / Podagra / Hufftweh und Läh-
^/>, ^ me:
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me;Dasdavon destülirte Wasser und Oel / der
ausgepreßte Saffr/Sirup und Lxtr»ck,sind in anitzt^
trwehnten Gebrechen gut.

Man bereitet auch daraus dreyerley Farben/ nehm,
lich grün/gelb und rolh/desgleichendie gemeine i«l-
n»miuli5.

8inacKi2, Spinat.

lH^Spmat/
Binet sch/
Spinase/Rö¬
mische melde/
8 oin» c li i »

semine lpinol»,
V!u8 Uil^üni»
«um , h'ingci-
umO!u8, 1^3-
ngllium l^or-
tenle.^tsi^Iex
Komlln« > Ui-
l^gniic^rgb.

2. Gestalt.
Gewinnet run¬
de hole« Sten¬

gel/einer Ellen hoch/ mit duuckel-grünen/ safftigen
und gelinden Blättern / so fornen zu spitzig bey dem
Stiel aber breit und bey den Seiten tieff ^u schnitten
tensmd' Am Gipffeldes Stengels wächst die Gras>

grüne
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grüne blute Traubenweiß beysammen / undlästein
spitzigen und stachlichten Samen hinter sich.

z. Ort. Witd im Mertzen oder September in
KW-Garten gesäet.

4. Zeit. Blühet im Iulio / und August».
5. Theile / Natur / Zubereitung und

l"lutz. Das gantze Hraur ist kalt und feucht im I.
Gr. Eusserllch kühlet es die Liber und den Magen/
Bre'edavon gemacht /befeuchtet/ laxiret und erwei-
6xt den Leib/ lindert die rauhe Kehle/ vermehret die
Milch in Brüsten/ und ist in allenKranckheiten eine yo-
sundeSpeise: machtaber doch ein Melancholisch Ge^
blute/ wann man desselben zu offtund viel gebrauchet.

8t2pKi8g^ria,LäUßkrallt.

°^W> 1.

Omen.
Lauß-

kraut /. Spei-
chel-kraut/
Mauß-oder
Ratten-Pfef-
fer-Lätlft-Sa-
men oderKor-
ner/Steffans-
körr.er/Mauß-
wu:tz-Samen/
8t2ph>8 »Ali»
t?Fr. ?e6icul«l-

6icu!»N8,kitui»

2. Ge-
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2. Gestalt. Hat einen rauchharigen runden

Stengel/ einer Ellen hoch und drüber. Bekommt
breite und in 5. oder 6. Theile zerschnitteneblätter/so an
langen Stielen hangen. Die blauen fünffblatteri-
gen Blmnen wack)sen auch iede auff einen bcsondern
Stiel / denen in Schötlein ein schwmtzer / runtzlichter/
dreycckter/ölichter/bittererund brennender Samen
nachfolget.

). Ort. Wächstl'n v»im3t!ä.ittl:ä,5«i2l,riä
und ^puliu wild: Bey uns aber wird es nur in etlichen
Garten angetroffen.

4. Zeit. Blühet im Iulio und Augusio.
5. TheiK / Natur / Zubereitung und

ZTluy. Der Same» ist hitzig und trocken im 4/;.)
Gr. säubert / purgieret oben und unten/ und dienet viel¬
mehr eustrlich vor Jucken der Haut/ Kratze/Blät¬
terlein/Geschwürlein/'Lausesucht/ Zahnweh sinEs-
siggesottcn/) inMund-Wassern/mattlcgtnl-iz.Spci-
chel-Mitteln oder «popli!«ßm«tilmi8,blasenziehenden
Mitteln oder Vesscgton'18 und PKcem'Timü. Tobtet
auch die Mause und Ratten. DieWurhel mit Ho¬
nig vermengt / ist gut vor Geschwür und Faulendes
Mundes.

8twclig8 ^r»b. StöchaskrüUt.

ßAMM. Stöchaskraut / Römischer / Wel¬
scher und fremder Kümmel oder Thymian/Lu.

ckÄ5s.8laecl,28Hsgl)icÄ(Mc. Hstocl,vlla8 ^^.
2>. Gestalt. Hat eine mittelmasslge dicke und hol,

tzige Wurtzei aus welcher viereckichte Stengel/.einer
Ellen
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Ellen hoch und
drüber/hervor
schiessen/ mit
langen/ schnitt,
len und weiß,
lichten Blät¬
tern / eines
würtzh äfften
Geruchs und
Geschmacks.
AuffdenGipf-
feln deMeben,
Zweige stehen
härichte und
schuppichte äh-
ren mit Pur,
purfarben
Blümlein/ so
einen schwac¬

hen Samen hinterlassen. Über dieses sind zu oberst
auffden Aehren noch etliche Purpur-blaue Blättlein
zusehen.

z. Ort. Wachst in Arabien/und Frankreich auf
den Inseln LeoecliacleZ, im Narbonijchen Gebiet und
Proventz/in Creta/und auff etlichen Bergen in
ÄLelschland / Spanien und Portugal. In Temsch,
land wird es nur in Gärten gefunden.

4. Zeit. Blühet im Mav und Iunio.
5. Theile / Natur / Zubereitung / und

Nuy. Die Beere samt der Hluec / ist w.irm und
trocken im 1. Gr-verdünnet/eröffnet / säubert/ treibt
Harn undMonatzeit/widersteht den Gifft/ und die,

net
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net vor die Gebrechen des Haupts / der Nerven und
Brust/vor Sckwindel/Schlaffsu6)t/kahme/Frayß/
Krampff/verstopffteLcder/Miltz/Lungenund Mm-
m/und vllr Milysucht. isuserllch ist es gut ,n Ba¬
dern /zum Haupt und Bähungen. Der Sirup da¬
von wird in vor erwehnten Gebrechen sehr gerühmt.

LrcecKascitr. RheiNblUMM.

Mmen.
Rhein-

Laugen-Hei«
de-Schnitter¬
oder Winter-
Blu men /
Motte-Scha¬
ben-oder Lau¬
gen-Kraut/
gelbe Kaßen-
pfötlein/jüng,
ling. 8tcecl,gz

<?erma n ic»,
«n^ulii iultn;

come.com» eure» ^m»ll>ntl,u8 luteu« , (^«»pliglium
iuleum.

2. Gestalt. Bekommt woliichte / weiß-graue
Stengel/?mer spannen hoch und drüber/ mit lannen/

Fff weiß-
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weißlichten und woNichten Blättern. Zu oberst auff
den Stengeln erscheinen/goldgelbe/runde/ knöpfige/
wohlriechende Blümleiuv die Wurtzcl ist sehnachlich.

;. Ort. Mä6)st an dürren/ rauhen und steinig¬
ten Orttn / am Nheinstrohm.

4. Zell. Blühet im Iunio und Iulil».
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. AieBlumen sindwarm im ,. trocken im 2.
Gr. durchschneiden / crötWn/ säubern / ziehen auch ein
wenig cm/treiben den Schweiß dienen vor die verstopf¬
te Leber / MÜH / Urin und Monatzeit / f welche sie doch
auch wann sie übelfiüssig/pfiegtzu stillen/) vor ange¬
hende Wassersucht / s^eldesucht/ Würmer/geronnen
Gebliw scharffc Flüsse so auffdie Brust fallen / lang¬
wieriges Haupcwch / fallende Sucht und Stein: <ku-
serllckvorHärligkeit der Mutter/ (darinnen gcba,
det / oder damit gebahet / Schuppen / Nisse und Lause
aufftn Haupte / (in Lauge damit gewaschen/) Bauch¬
würmer / (am Halse aetragen/Mtten und Schaben
in Kleidern / sdarzwischcn gelegt.)

8tr2wol,w, Stech-Aepffel.

ViEschlecht und Namen. Diß Gewachs ist
"^zwenerley/ groß und klein. Das Ersteheist man
Stramonie/Steche /Dorn-oder Rauch - Aepffel/
Paracocull/8ts2mom2,komum!.8ul2numhmusum
Ztrnmonium pere^slnum, ttx°lcX"l"u^ peluvianuk,
I>?ux^etliel,^lelosp!nu8, Par«cl)lc2lon f. Llll^col-
c»lon. Das andere nennet man Igelkolben/Stachel-
nüß / 8o!l!Num somniferum <?«<-. I'ittul» sc vglur»

2. Stech,
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,. Scech,

AepM (so
hier abgebil¬
det) bekom¬
men einen di¬
cken Stengel/
über eine Ellen
hoch/mit gros¬
sen starck rie¬
chenden Blät¬
tern. Tragen
weisse Blume/
so denen an der
stechende
Winde ähn¬
lich sind und
runde stach¬
lichte Acpffel/
mit einem

glatten/ platten und aschfarben Samen hinterlassen.
Igelkolben sind den Stechäpffeln gantz gleich/ doch
sind die Früchte länger / und wie die andere Stücke
alle/grosser.

' 3. Ort. Beyde Arten sind Anfangs aus Orient
herauskommen / und werden nunmehro jährlich in un¬
fern Gärten gesaet.

4. Zeit. Blühen im Iunio und Iulio.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. Das ganye Gewäcks / sonderlich aber die
Aepffel und der Samen/sind kalt im 4. Gr. und ha¬
ben eine schlaffbringende oder supon'ferische/ nurcoti-
schc und auneKüivische Elgenschafft. Diesem Oiff-

Fff' te



_________________
le widerstehet der Theriac/ Loluzslmen^füß Man--
delHel.

8t?rax srb. Storaxballm.

Amen.
^Styral.'

oder Slorc>>--
baum / Llis!":
l. 8tc»rax O,7i>,

2. Gestalt.
Dieser Baum
ist an Stamm
und Blättern
den O.vitten-
baum ähnlich/
doch sind die-
Blätter klei¬
ner / welcher
und am Rü¬
cken Zraulicht'
Die Blüte ist

weißlicht/und anGrösse/nicht aber am Geruch/ der
Pomewfihenblüte gleich. Diesen folgen die Früchte,
welches kleine weißgraue Beeren sind / die einen holtzi-
gen / aelblichten Kern haben. Aus diesem Baum
fielst ein aummichter/fetter / dunckclrocher / und wohl¬
riechender Safft / 3'7!-!»x ««»mit» genandt/ welcher so
«r zerfieust / eine wie H^ma-gestalte Feuchtigkeit giebt/
ft Ltvrnx li« vi6«gencnnct wird.

3. Ort.
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2. Ort. Wachstin Spanien/Pamphilien und

Siciiie n / von bannen wild auch der 8/rax zu uns her¬
aus Zebras. . ^

4. TheUe / Natur/ Zubereitung/und
Nutz. 8,)^x cgl»m°>t2 undIi<jm6a istMirm und tro¬
cken im 2 Gr. erweicht, verzehrt / wxi rel den Lelb l Mit
Terpemhin zu Pillen smnüret / und eingenommen/)
treibt Harn und Mvnatzeit / lindert die Schmertzen/
fstgut dem Haupt/Nerven und Mutter / und dienet
m,und enferlich vor die Flusse/ Schnuppen, He«ftr-
keit/ Husten/ verstopOeund verhärtete Mutter,
schwere Geburt / (sonderlichse^rax «czm^2.) und wird
auch unter Rauch-Pulver / Rauchkcrtzlem und
HanptstärckendePflaster genommen. Das darau5
deMirreOel/ dienet vor klingen der Ohren, (emge-
tropM/Mdobgedachte Gebrechen«

8uber,Korckbaum.

'Amen, Korckbaum/ Pantoffel-H«ltz,3uber
^.'Hijfo!. ^,<;uiti!nic. pl,ello8 in äqutt»",».
^. Gestalt. IsiemBaumanBlcitternund

Eicheln dem EichdaymW alinIich/Wemen grossen,
mireiner sehr dicken Wd dreyfachen Rinden bedeuten.
Stamm. ^ .».^«^l..

3. Ort. WächfihänMinFranFrelch/WeW-
landnndSpmn'em .

4. M. Trägt ftine reiffe, Eicheln lm August»
und Septembri. ^ .^^

5. TKNe / Nattn^ / Zubereitung und
Nny. Die ersteund eusserftcRmd braucht manbey
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;..c^ shiff-Anckern/und Fisch-Garnen desgleichen
'" ^tMeln auffallerley Gefässe / und die Häuser da-

^

^M'

mit zuosdecke.
Die andere
und nnrlere
Rmde/ wird
zu dcnPantof-
fel-und Schuh
Colengcuom-
mcn.T)ie d:it-

' re innerste
Rmde/ neh¬
men die Ger¬
ber zu ihren La¬
dern/solche da¬
mit stciff und
harte zu ma¬
chen : Diese
kan auch in der
Artzney, .dienen

^^^^^^^^^^^^—^ vor allerhand
Bau^Mlltter-undBlMlüsse/lothe Ruhr /bbri-
geMonl't ?!iund Same- fiuß> Die Ästdc davon
stillt dok Bliuspeihen / s in Wein eingenommen:)Eu-
ln'^ct'istsiegVtvordieEchmertzender gülden Ader/
(mit Capaun-Fett oderMyrten-Oelgckochtund auss-
Zelear/oder mitE', /wußund Rojin-Oel vermischt/
undauffgestrichen)man kan auch Trinck-Geschirre
daraus machen/undSchwindsüchtigeLeute lassen dar¬
aus trmcken / soll ihnen wohl bekommen.

z^mpk^tum m2).W^llwurtz.
'-HZAMM, Wallwurtz/ Sch^vartz - Wurtz,/

"^ Schmer-
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Schmer- oder
S ch maltz-
Wurtz/Bein,
well / Groß/
Waltmeistcr/

jur t)K>. Loli»
6uzu.

2. G e-
ftalt. Ge^
Mnet hohe
eckige Sten-

'^HFV.^ gel/2. Ellen
^^M^^^ hoch / Ml lan¬

gen / breiten
und dornen zugespitzten rauchen Blättern: trägt weis,
je oder purpur färbe Blumen / undsthwartzen glantzen-
den Samen. Die Wurtzel ist zimmlich dick / von
aussen schwartz inwendig aber weiß / zähe und schlei-
wicht.

;. Ott^ Wachst auff den Wiesen und in Gar«
ten.

4. Zeit. Blühet im May und Iunio.
5. Tbeile / Natur / Zubereitung und

Nutz. Die Wury-I / Blacrer und Blumen/
sind tempttilMrm (im l.)und ttockm im l. Gr. ma¬
chendick/ heilen/ durchschneiden / dienen der BnM
und sind gutvor die jcharfie Feuchtigkeiten^ Verseh-

Fff 4 rung
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runy und Geschwirr der fungen/allerhandFlüsse/Ver-
blutungen/Blut'peien /Schwindsucht / Beinbrüche
zerrisieneAdern/Weid-Brüche/Schlasssucht/Durch-
bruch/rvthe Ruhr/ Blutharnen / übrige Monatzeit/
Krebs: ^nstrl?ck vor gülden Ader-Fluß / ^dieWur-
helmit El'erweiß aussyelegt/)Bluten der Wunden/
Pestbeulen / Carbunckel / SeitenstechenBeinbrüche/
Wunden und Schäden. Das aus dem gantzenKrau-
te oevrandte N?"fiet heilet die Schrunden der Hän>
de / Füsic / Brustwartzen und Lcjften. Die c:«nser v
von den Blumen/ die !3mZemachreN?urrzel, der
<^ ^up /da- Lxtsl^umunddesiMrre<l>el/smdzu
ohgedachten Gebrechen ersprießlich.

^2M2nn6i »Tamarinden.

lAmen. Tamannden/Saur-oder Schwartz-
<H^DattelN/1'3mglil,6i,<)^«». I'gmlisinliuz ». e.

2. ^ Gestalt. Sind Schoten oder Früchte eines
Ausländischen Baums / welcher kleine Blätter weisse
Blüte und krumme Schoten tragt. Diese Früchte
haben inwendig ein schwarzbraun Marc5/ so mit vie¬
len Acderlcin durchzogen / und an Geschmack süß / doch
auch etwas säuerlich ist: in diesemMarct liegen auch
glatte und rothe Kerne / so etwas grösser sind als die
WolfMonen.

5. Ort. Dieser Baum wachst m Ost-Indien/im
glücklichen Arabien/ Ägypten und Aethiopicn.

4. Thei.
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